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um den Sieg des Geiftes 
des Friedens 


In der Pfingſtaus gabe des „Volkzfreundes“ 
nachſtehenden bemerkenswerten 


finden wir bie 
Ausführungen des ehem. Senators Atta: 


Es ift wieder Plingſten. Die Natur ſteht im vollen 
Schmuck üppigen Grüns und der Blumenpracht. Wohin 
unſer Auge blickt, überall grünen ſriſchbelaubte Zweige, 
duften Blumen oder wogen Sagten. Unſer Ohr er. 
guickt das fröhliche Singen der Vögel. Von der Kälte 
des Winters, von den Nebeln und Stürmen ift heine 
Spur mehr vorhanden. Eine unſichtbare, unfühlbare, 
geheimnisvolle Kraft hat dleſes Wunder vollbracht. Nicht 


llöglich, ſondern nach vielen Tagen des Ringens des 


neuerwachten Lebens mit den Reſten des winterlichen 
Wetters, mit Kälte und Schneegeſtöber. Doch das Leben 
hat geſlegt! Diefes Wunder erleben wir alle Jahre aufs 
neue. Wenn daher im Winter die Erde vom Froſt er» 
llarrt und jedes Leben in der Natur draußen abgeſtor. 
ben zu fein ſcheint, und es fo ausfieht, als ob der frohe, 
grüne Mal nie mehr wiederkehren würde, hält uns doch 
der Glaube an den Sieg des Lebens, an ein neues 
fingftfeft aufrecht und lehrt uns geduldig warten und 
nicht verzagen. 

Es ift wieder Pfingſten geworden. Die Bolſchaft 
bon dem Geiſt der Liebe und des Friedens wird in allen 
chriſtlichen Ländern verkündet. Man predigt von Recht 
und Gerechtigkeit, von Verſöhnung und Liebe, von einem 
neuen Frühling der Menſchheit. Doch wir merken nichts 
don alledem. Der „Krieg der Nerven“ hat überall bes 
Bönnen. Das diplomatiſche Ringen ift im vollen Gange. 
Die Aufrüftung wird beſchleunigt fortgeſetzt. Die ger 
lame Menſchheit lebt in banger Erwartung des erſten 

Manmenpralls der Waffen, der zu einem Kriege führen 
Muß, wie ihn die Welt bisher noch nicht erlebt hat, Die 
0 jaffensfreubigkeit iſt dahin, das wirtſchaſtliche Leben 
inne in aller Welt zu ſtocken, ein blinder Haß beginnt 
5 auszubreiten und wendet ſich ſogar gegen wehrlose 
n unſchuldige Opfer. Wir durchleben weltpolitiſch 
Mi en harten Winter und es will uns ſcheinen, als ob 
55 Geift der Vernunft, der Gerechtigkeit und des Frie 
5 niemals mehr fiegen und der Welt ein Pfingftfeft 
es Friedens und der Freude fchenken könnte, 

8 Nichts wäre jedoch falſcher, als ſich an dem heutigen 

age ſolchen hoffnungsloſen Gedanken hinzugeben und 

5 den Züngern des gekreugigten Christus voll Angſt 
a banger Sorgen hinter verſchloſſenen Türen zu ver / 

Egon, Die Pfingſtbotſchaft von dem Siege des göttli⸗ 

en Geiſtes, der Sieg des neuen Lebens in der Natur, 

Ver Glockenklang, jedes frohe Zwitſchern der Vögel: 

Up uns daran mahnen, daß diefe ernſten und ſchweren 
age einem Winter gleichen, dem früher oder ſpäter der 

Aline folgen mu ß. Dieſe Hoffnung und biefer Glaube 

fen uns Kraft geben, auch die allerſchwerſten Tage 

Mutig hinzunehmen und unverzagt unferen täglichen 
Pflichten nachzugehen. 

8 Es gibt verblendete Fanatiker, die die gegenwärtige 
e zwichen Polen und Deutſchland auszunutzen 

ſowohl hier in Polen als auch in Deutſchland das 
atsnolk gegen feine Minderheiten auſzuhetzen und gu 
ee gegen fie zu führen verſuchen. Wie 
aus unüberlegt und ſchädlich ſolche Berhetzung üt, 
1 nicht nachgewiesen zu werden. Jedermann weiß, 
1 ſowohl wir Deutſche in Polen als auch die Polen in 
ulſchland an der zwiſchen dieſen belden Staaten ent« 
üben Spannung nicht die geringſte Schuld tragen 
0 zur Befriedung nicht beitragen können. Wer feine 

Mberheit nur deshalb bedrüchen und verſchſedenen 

men ausletzen wollte. meil le derlelben Nationalis 
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jrojchen, die Igefpaltene Wellams» 
5 Wesatacbende Ders 


neuer Grenzzwifchenfall 


Tokio, 30. Mai. 

An der mongoliſch⸗manſchuriſchen Grenze iſt es er⸗ 
neut zu einem Zwiſchenſall gekommen. Eine mongo⸗ 
liſche Abteilung von etwa tauſend Mann, die von moto⸗ 
riſterten Waffen und etwa 100 Flugzeugen begleitet war, 
überſchritt an dem Grenzabſchnitt Numohan die Grenze. 
Nach längerem Kampf gelang es den mandſchuriſch apa · 
niſchen Truppen, die Angreifer zurlückzudrängen, wobei 
japanifche Flieger über 20 mongoliſche Flugzeuge ob: 
ſchoſſen, aber ſelber ein Flugzeug einbüßten, 

Das mandſchuriſche Außenminiſtexlum hat an die 
ormongoliſche Regierung einen energiſchen Proteſt 
mit der Forderung gerichtet, die mongoliſchen Truppen 
unverzüglich aus der Grenzzone zurückzuziehen. 

Tokio, 30. Mal. 


Die Domei⸗Agentur meldet: Ein japaniſcher Kampf. 


ſlieger, der über. dem Gebiet ber Mandſchurel einen Flug 
Unternahm, begegnete zufällig, 21 f 
ii en, die öftlich vom See Bu 


emrmongolichen 
{Nor die Grenze übers 
Der Tat je Flieger drei der 


onen hatten. 100 
und zwang die übrigen zur 


eindlichen Flugzeuge al 
lucht. 


Gefecht zwifchen mandſciurilchem und (forwiet- 
tuffifciem Ranonenboot: 
Hfinking, 30. Mat, 


Am Zuſammenfluß des Uſſurt, der zwiſchen dem 
Amur und dem Chankaſee die Oſtgrenge ſtandſchukuos 


egen das Sſowjetgebiet, bildet, und dem Nox⸗Fluß kam 
R b 


es in der Nähe der Stadt Tungantſchen zwiſchen einem 
mandſchurſſchen und einem ſſowjetruſſiſchen Kanonen⸗ 
boot zu einem mehrſtündigen Gefecht. Im Verlauf des 
Kampfes wurde das e Kanonenboot ſchwer 
beſchäbigt. Das Außenam zandſchunuos hat beim ffo- 


tät angehört, wie die Vornsmeyrvelt des gegnerſſchen 
Staates, und weil ſie bei treuer Erfüllung aller ihrer 
Bürgerpffichten ihrer von Gott empfangenen völkiſchen 
Art treubleiben will, der würde feine Achtung und feine 
Sympathlen in aller Welt aufs Spiel ſezen. Denn nichts 
wird von jedem gerechtdenkenden und ritterlich geſinn⸗ 
ten Menſchen mehr verachtet, als vom blinden Haß 
diktierte Ausſchreitungen gegen unſchuldige, wehrloſe 
Menſchen, nur deshalb, weil fie dem Volkstum und dem 
Glauben ihrer Väter die Treue halten. 

Wir wollen hoffen und glauben, daß die Regierungen 
beider Staaten dem Treiben unverantwortlicher Elemente, 
die zu Ausſchreitungen gegen die Minderheiten aufheben, 
bald ein Ende bereiten werden. Und dies deſto mehr, 
da ſich unter dieſen Elementen Verbrecher und umſtüürg⸗ 
leriſche Organifationen verbergen, deren Wühlarbelt 
nicht nur gegen beſtimmte Vollsaruppen, ſondern gegen 
die Autorität der Regierung und gegen die beſtehende 
Ordnung gerichtet ſſt. Wenn Die aufgehetzte Maffe ein⸗ 
mal die-Herrſchaſt auf der Straße, wenn auch für kurze 
Zelt, erhält, jo kann nlemand rolffen, wieviel Opfer es 
koften kann, bis wieder Ruhe und Ordnung bergeftellt 
fein wird.. 

Wir Deutſchen in Polen wollen nach wie vor unferen 
ſtaaksbürgerlichen Pflichten ehrlich nachkommen, uns vor 
allen Schwätzern, Provolateuren und Panikmachern in 
acht nehmen, in aller Ruhe unferen täglichen Pflichten 
nachgehen und uns durch keine Drohungen unverantwork⸗ 
licher Elemente mutlos machen laſſen. Dabei wollen wir 
hoffen, daß der Geiſt des Friedens und der Liebe die Ge⸗ 
danken und Herzen der verantwortlichen Führer der 
Völker und Staaten fo lenken wird, daß der Welt der 
Friede erhalten Bleibt und wir wieder ein wirklich frahes 
Pfingſtſeſt ſeiern können, 


im Sernen Often 


wietruſſiſchen Generalkonſul in Charbin ſchärſſten Pro 
left eingelegt. 


1.000 000 Chinefen gefallen 
fagen die Japaner 
0 Tokio, 30, Mai. 
Das japanifhe Beneralquartier veröffentlicht die 
Bilanz des e de Konflikts. Demnach 
betragen die Verfuſte der Chineſen bisher 2 300 000 
Mann, davon eine Million Getöteter, ferner ſieben chine⸗ 
ſiſche Provinzen Tſchahar, Suiyan, Hupe, Schantung, 
Schanſi, Kiangſu und Anhroei, außerdem Teile der Pros 
vinzen Honan, Schehlang, Kian, fi und Kwantung. Die 
Inſel Hainan befindet ſich glelchaus in den Händen der 
Japaner. Das von den lapanſſchen Truppen eroberte 
Gebiet umfaßt 1.600 000 Quadratkilometer, das, iſt etwa 
die fünffache Fläche Japans. Die eingenommenen Pros 
vinzen ſtellen 50 Progent des, Froß Chinesen des 
eigentlichen Ehina und 16 Prozent Gro ‚Chinas mit den 
angegliederten Provinzen dar. Die Verluſte der Jar 
paner an Getöteten werden Mit nur 60 000 Mann ans 
ſegeben. Die Japaner haben an Kriegsmaterfal reiche 
Beute gemacht und u. a. 12.000 Maſchinengewehre, 40 
Geſchütze, 800 Panzerwagen und 2300 Waggons und Lo⸗ 
komotiven erobert, 
Toto, 30, Mai. 
Die DomeiMgentur meldet aus Nantſchang: Eine 
von General Matfut ee S de nahm 
am 27. Mal den in ſtrategiſcher Hinſicht ungemein wich · 
tigen Abſchnitt von Tingſſu ein, der 35 Kilometer fü 
lich von Nantſchung, gelegen, ift. Zwei chineſiſche Divi⸗ 
ſionen, die dieſe Poſitſon hielten, mußten ſich unter Ver ⸗ 
luft von 500 Mann zurlickzlehen. Am gleichen, Tage 
ſſſen japaniſche Truppen unter dem Kommando des 
jenerals Fukin chinesische Banden an, die zwiſchen 
Tfiſchian und Uanſchau ihr Unweſen trieben, Nach län⸗ 
gexen Kämpfen zogen 100 die Chineſen zurück und ließen 
gahlrieche Tote 505 reiches Kriegsmakerial zurück. 


Prof. Burckhardt über feine Miffion in Danzig 
Worſchau, 30, Mai 

Die „Gazeta Polka“ meldet: Bei feinem Auſent. 
alt in Warſchau wurde der Völkerbundkommiſſar in 

naig, Prof. Burghardt, von Journaliſten darüber bes 
fragt, ob ſich die Nachricht eines ſchweſgeriſchen Blattes 
bewahrheite, daß ihm eine Miſſian übertragen worden 
jet, die feine Kompetengen bel weitem Überſchreite, 
Hierauf erklärte Prof. Burckhardt: „Es wurde heine 
Derartige Miſſion ins Auge gefaßt. Uebrigens hätte id) 
einen ſolchen Auftrag nicht angenommen. Alle derart 
a Nachrichten darüber gehören in das Land der Phan 
afie.“ 


* 

Es handelt ſich um eine Mittellung des Berner „Bund“. 
der erklärte, Prof. Burckhardt babe die Aufgabe, nach Mög 
lichtelt ein neues Abkommen zwiſchen Polen und Danzig Au 
ſtande zu bringen. 


eine Einreiſe für Juden 
Warſchau, 30. Mat. 

Wie aus ud gemeldet wird, hoben die dortigen 

Behörden 700 jübiihen Flüchtlingen dle ung fegen 

ur Landung verweigert. Diefelhe Maßnahme ilt gegen 

240 Spanier, ehemalige rotſpanſſche Soldaten, 


wandt worden. 
Jeruſalem, 30. Mai. 

Auf paläſtiniſchen Gewäffern wurde in der Nähe 
von Natania ein Schiff angehalten, das 400 unlegale 
Emigranten nach, Paläſtina ſchoſſen wollte. Die Emi⸗ 
granten befanden ſich auf dem 284⸗Tonnen Dampfer „Ar⸗ 
bati“, der unter der Flagge Pangmas fuhr. Das eng. 
liſche Kriegsſchiff „Sudan“ hielt den Dampfer an und 
brachte ihn nach Hatfa, mo ſämtliche Paſſagiere ſowie die 
geſamte Befahuna des Schiſſes interniert wurden. 


feine Einladung Woroſchilows nach England ? 
3 ö Moskau, 30. Mai. 
Sfowjetruffifche Regierungsſtellen erklären, daß 
ihnen von einer britifhen Einladung des Marſchalls Wo⸗ 
roſchilow zur Teilnahme an den ritiſchen Manövern 
nichts bekaunt lei, 


ange / 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 30, Mai 1039 


Legion Condor 


(Von unſerem BP. Vertreter in Deutſchland) 


Am 30, Mai treffen in Homburg die Schiffe 
mit den aus Spanſen zurückkehrenden deutſchen 
Freiwilligen ein. Nach einer kurzen Ruhepause 
in der Nähe Berlins wird am 6. Juni der feler« 
liche Einzug der Spanienkämpfer in der Reichs 
bauptſtadt erfolgen. 

Erinnert man ſich noch daran, daß in den erſten 
Wochen der nationalen Erhebung in Spanien General 
Franco in ſchwerſte Kämpfe mit den Roten verwickelt 
war, daß Gefahr drohte, daß die Nationalen von den 
Roten überrgunt wurden? Erinnert man ſich weiter 
daran, daß Meldungen von der Kampffront herüber⸗ 
kamen, es ſelen aus Spaniſch⸗Marollo militäriſche 
Verbände zur Unterſtützung des Generals Franco ein⸗ 
getroſſen? Dieſe Verbände waren aber nicht zu Waſ⸗ 
ſer und nicht zu Lande herübergekommen, am aller⸗ 
wenigſten zu Waſſer, denn die Meerenge zwiſchen Ma⸗ 
rokto und Spanten wurde von roten Kriegsſchiffen be⸗ 
herrſcht, die beſonders darauf ausgingen, jede mili⸗ 
läriſche Unterſtützung General Francos von der ſpa⸗ 
misch marokkauiſchen Stifte ber zu verhindern. Den⸗ 
nuch; es kamen nach und nach 15.000 Mann herüber 
mit allem Kriegsgerät, das ihnen zur Verfügung 
ſtand, Wie war dies militäriſche Wünder möglich, 
wie konnte General Franco mit einemmal über ein 
Fliegerkorps verfügen, das nicht nur geſchult, ſondern 
and kampſerprobt ſein mußte, um diefe gewaltigen 
Lelſtungen zu vollbringen? Heule weiß man es: es 
war die Legion Condor in ihrer Entſtehung. 

Schon im Juli 1996 waren zunächſt zahlenmäßig 
schwache deutſche Spezſaltruppen als Freiwillige nach 
Spanien gegangen, ganze 85 Mann, die fünf Tage zu 
ihrer Reiſe brauchten. Gleizeitig flogen 20 Junkers. 
Zransportmafhinen nach ‚Spanien, fo daß das reis 
willigenkorps als reines Transportünternehmen auf⸗ 
gesogen werden konnte., Es hatte auch wirklich etwas 
Au transportieren, nämlich die nationalen Truppen 
Spaniens, die in Maroklo ſtauden und auf das Felt» 
land hinüber mußten, um bei den ſchweren Kämpfen 
nor Madrid und Toledo eingeſetzt werden zu können. 
Die Transportſtaffel ging auch zum Angriff Über, be⸗ 
log die Verbindungswege der Roten, beſchoß rote 
Kriegsſchiſſe, bombardſerte das role Linſenſchiff 
„Jaime I“ mit ſoviel Treffern, daß es ſich gerade noch 
nach dem damals roten Hafen Malaga ſchleppen 
lonnte. Das war ein Erfolg, der überall aufhorchen 
ließ, zunächſt an der Front in Spanien, dann bei den 
Freunden der Roten im Auslande, die nun erkennen 
mußten, daß General Franco und die nationale Ers 
hebung nunmehr über ein flienerforps verfügten, dem 
die Roten vom erſten Tage an bis zum Endkampf 
nichts Gleichwertiges geaenüberftelten Lonnten, Das 
zeigte ſich ſchon beim Enkſatz des Alkazar von Toledo, 
der im September 1996 vor ſich glug, woran die deut⸗ 
ſchen Bombenflieger hervorragend beteiligt waren, ſo⸗ 
wohl durch die Aufklärung, durch Verſorgung der Bes 
lagerten mit Lebensmitteln und Waffen, ſowie endlich 
auch durch unmittelbaren Einſatz. Die deutſchen Frei⸗ 
willigen griffen weiter unermüdlich an, erkundeten alle 
Verbſudungswege der Roten, To daß es General 
Franco müglich wurde, feine Truppen fo zu ordnen 
und einzuſetzen, daß er trotz der zahlenmäßigen Unter⸗ 
legenheit mit Ausſicht auf Erfolg den Kampf ſort⸗ 
ſetzen konnte. Inzwiſchen hatte es ſich als unbedingt 


notwendig herausgeſtellt, aus Deutſchland neue Spe⸗ 
ialtruppen herüberkommen zu laſſen, denn die 
Kampffront halte ſich ausgedehnt, hatte General Franco 
und feinen Truppen neue ſchwere Aufgaben geſtellt. 
Nach und nach kamen im Herbſt 1036 aus Deutichland 
neue Mannſchaften herüber, die ſich in Kampf und. 
Jagdgruppen gliederten, in Aufklärungsſlaffeln zu. 
Lande und zur See, in verſtärkte Flakableſlungen, 
schließlich auch in eine Luftnachrſchtenableilung und in 
einen Luftvark. Das war ſchon eine Streitmacht, die 
ſich ſehen laſſen konnte, die aber auch eine Bezeichnung 
haben mußte, die für die Freunde Hoffnung auf Sie, 
für die Feinde Furcht und Entſetzen bedeutete, So 
entſtand die Bezeſchnung: Legion Condor. 
Nacheinander wurden ſie von Offizieren geführt, die 
heute ruhmvoll und geehrk mit an de hitze der deut⸗ 
ſchen Luftwaffe ſtehen. Der erſte Befehlshaber war 
Oberſt Warlimont, der ſchon im Herbft 1036 von dem 
Generalmajor Sperrle abgelöſt wurde, der heute als 
General der flieger an hervorragender Stelle in der 
deutſchen Luftwaffe tätig ift, General Sperrle war es, 
der auregte, nach den ſchwexen Kämpfen um Madrid 
den Norden von Spanien um Bilbao und Santander 
von den Roten zu ſäubern, was in harten und. lange 
wierigen Kämpfen geſchah, bei denen die Legion Con⸗ 
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dor immer mit an erſter Stelle eingeſetzt wurde. Be 
neral Sperxle wurde durch Generalleutnant Boll 
mann abgelöſt, heute ebenfalls General der Flieger, 
der an der Spitze der Legion Condor gemeinſam un 
den nationalfpanifchen Truppen und der Italienſſchen 
Legion Schyſtt chritt in unwegſamem Gelände 
die Roten zurückdrängte, bis dann um Weihnachten 
1038 der enticheidende Vorſtoß begann, die Eroberung 
Nataloniens mit der Hauptſtadt Barcelona, wobei die 
Legion Condor, diesmal unter Führung des neuen 
Befehlshaber, Generalmajor Freiherr von Richthoſen 
militäriſch geſohen, Leſſtungen pollbrachte, die Fric 
geſchichtlich ſowie kechniſch und ſtralegiſch die Kntiche) 
dung im ſpaniſchen Bürgerkrieg herbeiführten. Ma 
Legſon Condor in der Zeit von Mitte SYuli 1036 bis 
Ende März 1939 in unermildlicher Arbeit vollbracht 
hat, das hat ihr, ihren Offizieren und Maunſchaften, 
die Liebe und Verehrung des nationalen Spanſens 
eingebracht. Die Legion Condor wuchs ſchlioßlich All 
einer Elitetruppe allerexſten Ranges empor, was auch 
in der feindlichen Muslandspreife ſehr oft anerkaun! 
worden iſt. Gewiß, fie iſt mit der Zeit zahlenmäßig 
gewachſen, ſie nahm auch zu au Flugzeugen und an, 
derem Kriegsmaterial, aber fie hat immer und an jeder 
Stelle der Kampffront alles das gelan und geleitet, 
was von einer kriegsmäßigen Truppe überhaupt ber 
langt werden kann. Jeder der Condor Leute, ganz 
einerlei, wie lange ev der Legion annehörte, hal del 
Legion vorbildlich gedient, was ſowohl bei der Parade 
als auch beim Abſchied von General Franco und den 
ganzen ſpaniſchen Volke bezeugl worden ſſt. 


Die Befehlshaber der Legion Condor 
Von links; e Wolfram Freiherr von Richt hofen, der letzte, Befehlshaber der Legian Condor; Genen 


ral der Flieger uh 


0 
Flieger Hellmuth Volkmann. war 


1000 Gasmosken verbrannt 


London, 30, Mal. 
Die nordiriſche Hauptſtadt Belſaſt erlebte am mei: 
ten abe abend einen Generalappell der illegalen 
Zrlſch republikanſſchen Armee, der einen dramaliſchen 
Verlauf nahm. Bei Einbruch der Dunkelheit ſah man 
Hunderte von Angehörigen der illegalen Armee“ von 
Haus zu Haus laufen und Gasmasken ſammeln, und 


Bisber 26 A- Boot- Kataſtrophen im Laufe 
eines Vierteljahrhunderts 


(MTP) Paris, 90. Mai, 


Die Verwendung der Unterfeeboote ift gerade ein 
Diertefjohrhundert alt. Die erſten Unterſeebogte find im 
Jahre 1905 in den Dienft e worden, und ſchon in 
Fieſem Jahre gab es zwelgroße Katastrophen; 
das franzöfifche Unterfeeboot „Farſadet“ ging im Hafen 
non Bigerta unter, das engliſche „A — 8° im Hafen von 
Devonport. Die Zahl der Toten war beide Male gleich, 
und zwar je 14. In dieſem Viertelſahrhundert hat es zu⸗ 
ſammen mit der $ ne der „Squalis“ 26 Unterſee⸗ 
e el Am ſchweſten iſt die eng» 
lijche Marine in Mitleidenſchaft gezogen worden, die 
nicht weniger als 11 Unterſeeboote verloren hat. Die 
lehte Kataftrophe eines engliſchen Unterſeebootes war 
die des „Poſeſdon“ im Jahre 1931, die 20 Tote gefor« 
dert hat 


Die höchſte Zahl der Extrunkenen hat der Untergang 
bes englifchen Unterſeebootes „M — 1" im Jahre 1925 
mit 68 Opfern aeforberi, 


Eine der ſchworſten Kalaſtrophen war der Unter 
gang des ſranzöſiſchen Unterfeebootes „Promethee“ in 
Cherbourg im Jul 1932, die 62 Opfer forderte. frank: 
reich hat insgefamt 6 Unterſeebogte zu ‚behlagen. Die 
amerihanifche Flotte hat 3 Boote durch) Unglücksfall ver» 
Toren, die ruffifche 2, die japanſſche ebenfalls 2 und die 
ilalienifche und dle deutſche je 1, 


Selbſtverſtändlich handelt es ſich bei dieſen Zahlen 
lediglich um ee und nicht etwa um Verluſte 
während eines Krieges. 3 


Die Statiſtik der großen Unterſeebool⸗Kglaſtrophen 
A infofern recht intereſſant, als ſich die Unglücksfälle in 
den eriten Jahren der Waffe flark häuften, was ſelbſt⸗ 
verſtändlich darauf zurückzuführen iſt, daß die Konſtruk. 
tion noch nicht vollkommen war. Aber andererfeits find 
gende in den letzten Jahren wieder weſentlich mehr 
Kotaſtrophen zu verzeichnen, als während des Jahr⸗ 
zehnts nach dem Weltkrieg bis 1928. Trotz aller Der: 
vollkommnung der Rettungsapparate und der Technik 
lind in 25 von den insgeſamt 26 Kataſtrophen zum Teil 
eh hohe Menſchenopfer zu beklagen. Die 


Zebiglih ein einziges Mal ift es gelungen, 


ganae Mannſchaft zu retten, und zwar beim Untergange 
es. englifchen Unterſeebootes „K — 15" im Jahre 1921. 


Der Rettungsgpparat von Momfen — ein aller- 
letites Rettungsmittel 


Wenn es nicht gelingt, ein untergegangenes Un⸗ 
terſeebyot zu heben, und wenn auch die Rettung mit 
einer Taucherglocke, wie ſie bei der Kataſtrophe der 
„Squalſs“ verwendet wurde, unmöglich ift, gibt es 
noch ein letztes, 

allerdings ſehr gefährliches Mittel, um die im Uns 
terſesbot eingeſchloſſene Mannſchaſt zu reiten, 
Es iſt ein befonderer Atmungsappa rat, der von 
Charles Momſen erfunden würde (dev Erfinder be⸗ 
fand ſich übrigens unter den Rettungsmannſchaften 
bei der „Sgualis“⸗Kataſtrophe]. 

Diejer Apargt ift in der nmerifaniihen Marine 
eingeführt und ſämtliche Maunſchafſen find mit ihm 
ausgerüſtet. Er reguliert automatiſch die Atmung 
und paßt ſie dem perſchliodneyen Druck au. 
Er erlaubt alſo dem Körper eines Schiſſbrüchigen, der 
aus beträchtlicher Tiefe unter ſtarkem Waſſerdruck an 
die Oberfläche aufſteigt, zu amen, ohne daß die 
Lunge durch den Druckwechſel zerriſſen 
wird, Aber für ſich allein mentigt dieſer Apparat 
nicht, denn der Körper würde fo ſchuell an die Sber⸗ 
fläche aufſteigen, daß die Gefäße trotzdem durch die 
ſtarken Druckdifferenzen in dem Moment zerriffen 
werden würden, wo der Vexungliickte au die Luft 
kommt. Deswegen gehört zur Anwendung des Mom 
ſen⸗Appargtes ein Stahlſeil, Dieſes muß bis au 
das Unterſeebovt heruntergelaſſen werden, und die 
Verunglückten müſſen daran langſam bochklettern. 
Trotzdem an dem Seil alle zehn Meter ein Knoten ats 
gebracht iſt, der Halt gibt, gehört eine ungeheure Wil 
lenskraft dazu, ſich nicht einfach der Druckbewegung 
nach oben anzuvertrauen, zumal krotz der Apparatur 
die Atemnot furchtbar iſt. 

Am gefährlichſten iſt der Augenblick, wenn der 
Verunglückte aus dem Boot hinausſteigt und das Seil 
zu erareifen ſucht, weil es ihn dann mit kürchtha⸗ 
rem Druck fortreißt. 


perrle, Befehlshaber der Legion vom 6. 11. 1936 


bis zum 31. 10, 1997; General der 


efehlshaber der Legion Condor vom 1. 11. 1987 bis zum 1. 11. 1038, 


bald loderten in 15, Strahen der Stadt Feuer auf. Mil. 
99 55 der republikanſſchen Armee hatten rund 1000 
as masken eee, dieſe mit Petroleum übergoſſen 
und in Brand gefeht, Die Mitglieder der Krifcherepubli 
kanifhen Armee woren vorher durch einen Gchmarzfen“ 
der mobilifiert worden. Der Radioappell, der auf rl. 
ſchem Boden ausgefandt wurde, verurteilte die Einer’ 
lierung von Mitglieder. der Jrſſch republikaniſchen Ar- 
mee in England und in Nordirſand und forderte auf, die 
Gasmasken zu verbrennen, da fie ein Symbol der brſtl⸗ 
10 en Herrſchaft ſeien. Nach dem Rundſunſaufruf er 
ienen mehrere hündert Angehörige der Friſch ropubll 
kaniſchen Armes und verbrannten die Gasmashent, che 
die Polizei einſchreiten konnte. Das Signal zu einem, 
ae Ser von Pollgeiſtreitkräften gab ein Schuß 
wechſel zwichen einem Poligiſten, der auf einem Fahl 
rad patrouillterte, und Angehörigen der Jriſch republl, 
kaniihen Armee. Der Polizeibeamte eröffnete fofor! 
as Feuer, als er die Vorgänge bemerkle, worauf ein, 
lebhafter 1 0 einfehte, Der Poliziſt rief Ver“ 
ftärkung herbe, die mit Laltkraftwagen und Panzer’ 
wagen hexanrollte, worauf ſich die Republikaner zurſich. 
bogen. An anderen Stellen der Stadt, wo nur wonige 
oltzeikräfte zur Verfügung ſtanden, behielten fie ſe⸗ 
boch die Oberhand und verbrannten die geſammelten, 
Gasmasken. 
In Liverpool und Birmingham waren Kinobeſuchel 
von einer ſchweren Panik betroffen, als plöhlich mahr 
nend der Vorſtellungen Bomben platzten. In Liverpool 
wo in einem Lichtſpfelhaus Tränengasbomben explodiert 
ten, mußten 25 Perfonen ins Krankenhaus übergeführ 
werden. In Birmingham explodierten urg vor Mile, 
nacht in zwei Kinos Magneftumbomben, die gußer eine 
Panik ünter den Kinobeſuchern keinen Schaden ö 
richteten, 


Im „Finderflugzeug“ über den Ozean 

Junger Amerikaner kurz vor (England vorſchollen, 

London, 30. 9 
Am Pfingltſonntogmorgen iſt der ſunge amer 
nice Flieger Thomas Sh an der lte des, Sloan, 
Maine mit einer nur knapp. 65 PS ſtarken Maſchine c 
geſtiegen, um mit feinem „Baby, Clipper“ Fon bela 
eug) den Ozean zu bezwingen und in Croydon zu un 
den. Smith, der kein Mabie de und weder bh 
Neufundland noch pon Schiffen. gelichtet wurde, wur 
om Montag beim lleberſſiegen der Ixriſchen See baue 
achtet, Seit Montag W fehlt aber jene nl 
von ihm. Man vermutet, daß er den Kurs verloren N 
und möglichermeife abgeſtürzt ift: 


175 il 
Auf dem Paxiſer Bahnhof Diontparnaife ſtießen, Bu 


mandprierende Züge zuſammen. Zwei Berfonen oe ihe 
getötet, 14 Porſonen trugen zum Teil ſchwere Verletz 
gen Davon, 1 Nahe 

Der Eilzug Duala. Lumpur entgleſte in der Wr 
der Orlſchaft Wann, etwa 200 Kilometer nörplich kleb, 
Singapore. Ein Mann vom Jugperſonal würde get 
300 Jahrgäſte erlitten Verletzungen 
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DER TA 


Einen krltiſchen Freund an der Seite, kommt man immer 
ſchneller vom Flick. 
Goethe. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1451 Die „Sungfrau von Orleans“, Jeanne d' Are, wird in 
Rouen verbrannt (9 1412), 
1527 Gründung der Antverſität Marburg an der Lohn. 
N 487% + Der Maler Peter Paul Rubens in Antwerpen 
877). 
Sonnenaufgang 3 Ahr 28 Min. Antergang 19 Ahr 52 Min. 
Nondunter an 2 pr Min. Aufgeng 16 Ahr 86 Min. 


Nach den Feſertagen 


Es lag im Zuge der Zeit, daß die Pfingftfeiertage diesmal 
dicht unbeſchwert fröhllch ‚gefeiert wurden. Die deutſchen Or⸗ 
ſonlſationen hatten auf beſondere Veranſtaltungen verzichtet, 
gar die Bürgerſchllgengilden batten ihren über bundertiäh⸗ 
igen Brauch, zu Pfingſten das große Königsſchleßen zu Her 
anſtalten, in dleſem Jahre unterbrochen. 

Es mag wie ein Gogenſatz erſcheinen, daß troydem der Ver. 
(ehe in die Amgegend, auch troy des nicht allzu günſtigen Wet. 
ters, verhältnismäßig ſtark wor. Aber es ift verſtändlich, daß 
han gerade in fo bewegter Zeit für zwei Tage aus der Stadt 
lachtete, um einmal bie täglichen Sorgen und Kümmerniſſe 
zu vergeſſen. 

Das Wetter war — wie geſagt — nicht ſonderlich pflingſtlich. 
Hatte der Pfingftfonnabend noch ein paar ſonnige Mittags: 
unden gebracht, fo wollten am 1, Feiertog dio ſchweren Mol 
en nicht verſchwinden, und pier und da regnete es wieder, Erſt 
gestern gelang es der Sonne, nach langem Kampf die legten 

offen zu vertreiben, und es gab einen heißen Nachmittag 
und — eine ſehr kühle Nacht. 


Pfingftfeier im Greifenheim an St. Johannis 


Die Feiern im Groifenheim der St. Johanniegemeinde 
erfreuen ſich ſtets ber größten Belſebſhelll Auch am geſtri⸗ 
den Pfingſtmontag waren wieder ganze Scharen der Ein⸗ 
dung zu der Pfingſtfejer gefolgt, Das jo unermüdlich 
Ar die Bedürfnifie der Anftalt ſorgende Pienenkränzchen 

lie dazu einen Glücskorb mit etwa 100 Wewinſten vor; 
Nereitet, die auch im Handumdrehen Abnehmer. fanden. 

io Greije ſelbſt aber hatten es ſich diesmal nicht nehmen 
“allen, ihren Gäften eine Ueberraschung zu hereiten, indem 
ie unter Anleitung der fie betreuenden Diakoniſſe, Schwe⸗ 
der Statatie, einen Vortrag („Not und Traft des Alters“ 
don Emil Strebel) einübten und ihren Gtften vorlrugen. 
uch einige Lieder wurden von den Greifen zu Gehör ner 
dacht. Tiefernite Gedichte umrahmten die von Herrn Pas 


Kor Doberftein gehaltene Anſprache über Apoſtelgeſchichte 


5 1, in der von der auch heute wie ſchon vor Jahrtauſen⸗ 
en notwendigen Einmütigreit dio Rede war, Ehemalige 
Onfirmandinten Paſtar Doberſteins boten Handarbeiten 

um Kauf an, und nach Schluß des offiziellen Teiles der 

Feier erging man ſich in den Anlagen des in voller Blil⸗ 
enpracht ſtehenden Unftaltsgartens, 


Aushebung des Jahrganges 1918 


Der Dienfttäuglichkeit einzufinden; vor der Mus 
ebungskommiffion Nr. 1, Ogrodowa' Str. 34, die Män⸗ 
N des Jahr, ones 1918, bie auf dem Gebiete des 5. 
alſgetkommiſſarlate wohnen und deren Namen mit 

m Buchjltaben B beginnen; vor der Aushebungskom⸗ 
lion Nr. 2, Koseiiszko-Allee 19, bie Abſolventen fol» 

nder Gymnaſlen und Lyzeen; des Deutſchen 

af ums, bes Skorupka⸗Gymnaſlums und der 
Ntalt von Kacenelſon, Die Meldung betrifft Abſol⸗ 

dichten der genannten Anſtalten, men. ie 550 dem Bes 
u Der Poligeikommiſſarfate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 18 und 
bohnen, 


. Exploſien. Der 1Njährige Jerzy Modlinſtt, wohnhaft 
eilomwſkiſtr. 7, berurfachte eine Gpirituserplofion und erlitt 
90 ſchwere Brandwunden im Geſicht, daß er in ein Kranken 
us werben muß 


a, Morgen, Mittwoch, haben ſich zur Unterſuchung 


Dienstag, den 30. Mai 1939 


Straßenverkauf von Druchſachen 


Der Induſtrielle Ernft Schmeller tödlich 
verunglückt N 

Wie aus Krakau gemeldet wird, iſt der Lodzer In⸗ 
duſtrielle Ernſt Schmeller einem Kroftwagenunfall 
zum Opfer gefallen. 

Herr Schmeller und Gattin hatten ſich in Beglei⸗ 
tung des Ehepaars Adolf und Marta Anna Schmidt 
(Stewnaſtr. 15) im Auto zu den Feterxtagen nach Kry⸗ 
niea begeben wollen. Auf der Straße Krakau-Kry⸗ 
nica ſoll das von Stefan Skoezynſti geführte Auto auf 
einen Stein aufgefahren ſein, worauf es in den Gra⸗ 
ben ſtürgte. 

Herr Schmeller, der neben anderen Verletzungen, 
einen Schädelbruch davongetragen hatte, verſtarb, che 
ihm ärztliche Hilfe gebracht werden konnte, der Fahrer 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtand ins Krankenhaus 
eingeliefert. Erheblich, ledoch nicht lebensgefährlich 
verletzt wurden Frau Schmeller ſowle das Ehepaar 
Schmidt, die in ein Krankenhaus in Krakau ſtberge⸗ 
führt wurden. 

Die Unterſuchung führt die Polizei in Mszang 
Bolna. 


Motorrad und Bauernwagen zuſammengeſtoßen 
Drei Perſonen verletzt 

Auf der Straße Lodz Alexandrow jtich geſtern abend 
ein mit drei Perſonen beſetztes Motorrad mit einem 
Bauernwagen zuſammen. Der Fahrer, der jährige Ed⸗ 
ward Kolodzieſczyk, und ſeine Begleiterinnen Marla und 
Benedykta Koſodzielczyk, alle in Kay wohnhaft, wurden 
erheblich verleßt und mußten die Hilfe des Rettungsarztes 
in Anſpruch nehmen. 


a. Feuſterſprung eines Einbrechers. Der I5jähr 
rige Eifit Gelbart, wohnhaft Maſarſfa 9, war in eine 
Wohnung des erſten Stockwerkes in der 11go Liſtopada 
16 eingebrochen. Der Einbruch wurde bemerkt, und 
Gelbart, der ſich plötzlich in tauſend Nöten ſah, vis 
Ulerte einen Sprung aus dem fenſter auf die Straße, 
wo er mit einem gebrochenen Bein und anderen Ver⸗ 
letzungen liegenblieb. Er wurde in ein Krankenhaus 
a ee Der 12jäprige Tabeusy Nadomlaf, wohn, 

1 ei rei, er 12jähri us omlat, *. 
bet Kamel 16, wur de 1 Auto überfahren und trug 
al jeine Körperverletzungen davon. Ebenſo wurde der 40- 
jährige Andryei Bedmarek, „ 4, von einem Auto 
Überfabren. Von einem N. rer umgeriſſen wurde in der 
Lagleronlekaſtraße die 38jährie Janſna e — An 
der Ede Narutowicz, und Kilinftiftraßze geriet ein Jcer Seger, 
wohnhaft Kominnaſtr. 4, unter die Räder eines Autos. Die 
beiden erſten Perfonen mußten ins Krankshaus übergeführt 
werden, während den beiden letzten ein Notverband angelegt 


Bis zum 5. Juni 
2. Rate der Luftſchutzanleihe einzahlen! 

Am 5. Juni läuft die Friſt zur Einzahlung der zwel ) 
ten Rate der Luftſchutzanleihe ab. 1 

Hierzu bemerkt die Polnſſche Telegraphen⸗Agentur: 
Wer die Anleſhe gezeichnet und die erſte Rate eingezahlt 
hat — der hat einen Teil feiner Bürgerpflicht erfüllt. 
Die Anleiheaktion muß konſequent weitergeführt wer⸗ 
den unter genauer Einhaltung der Termine für die An⸗ 
leiheraten, denn davon hängen die tatſächlichen Ergeb⸗ 
niffe der Anleihe und die Stärkung der Luftmacht bes 
Landes ab. 


Rind von der Straßenbahn überfahren 
und getötet 


Bor dem Haufe Zeromfliſtraße 8s wollte der Haus⸗ 
wärter des Hauſes Radwanſkaſtr. da, Arendt, mit ſei⸗ 
nem biährigen Töchterchen Gabriele die Straße über⸗ 
ſchreiten, als das Kind ſich plötzlich losriß und unter 
die Räder eines im gleichen Augenblick vorüberfahren⸗ 
den Straßenbahnwagens geriet. Mit Hilfe von Stra⸗ 
ßenpaſſanten wurde die ſchwerverletzte Kleine gebor⸗ 
gen und ins Krankenhaus geſchafft, wo ſie ſedoch bald 
darauf verſtarb. 


Ein Ehedrama ſpielte ſich im Haufe Podraccanaftt, 
ab. Der dort wohnhafte jüdiſche Kürſchner Sammel 
ſyaktor hatte feine frrau veranlaßt, ſich einer unerlaub⸗ 
ten Operation zu unterzſehen. Die Operation wurde 
ungeſchickt ausgeführt, die Frau erlitt eine Blutver⸗ 
giftung und ſtarb. Ihre Mutter, Hena Naparſtek, 
rächte ſich an ihrem Schwiegerſohn, den ſie als den, 
Urheber des Unglücks anſah, indem ſie dem Schlafen» 
den das Geſicht mit Säure begoß. Faktor wurde mit 
ausgebrannten Augen und ſchweren Geſichtsverletzun⸗ 
gen ins Krankenhaus geſchafft, wo er feinen Berletzun⸗ 
gen erlag. 
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JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Bifferblatfrätfer 


An Stelle der Zahlen ſetze man die Yuchltaben 
a ae eim r —1—3 
derart ein, daß bei Amdrohung der Zeiger folgende Wörter 
berührt werden: 

I—y weiblicher Vorname, IV- VII e 
IV- VI Monat, V. VII Tonſtufe in der Muſik, 1-IX 
Fluß in München, VIL-IX Fluß in Ungarn, VIII XI 
Geſangsvortrag, IX — XII Papiermaß, XI—II Nauchab leiter 

* 


Auflöſung des vorgeſtrigen Kreuzworträtſels 

Waagerecht: 1. Kilo, 4. Oper, 7. Ode, 9. per, 11. Legat, 
13. Elias, 15. Boa, 16. Abr, 17, ut, 18, Suſi, 20. Unze, 22. Oker, 
25. Steg, 28. aba, 29, ich 30. Lud, 52. Roman, 34, Anita, 36 
Eid, 37. Wut, 38. Oels, 39, Reue, 

Senkrecht: 1. Kalb, 2. Logan. 3. Oda, 4. Oel, 5. Prinz. 
6, Naſt, 8. Etul, 9. Peru, 10, Aft, 12. Eos, 14. Aue, g. Ses 
21, Mot, 22. oho, 23. Kaimnel, 24. Rind, W. Shaw, 28. Elite, 
27. Gut, 28. Arno, 31. Vaſe, 33. Als, 3. nur. 


rr 


Der Antrag 


Von Bernt von Heiſeler“) 


Thomas kam auf den Gedanken, er milffe es der 

Ju wiſſen tun, daß er beſchloſſen hatte, ſie zu hei⸗ 
ia: Es war kein glücklicher Gedanke, denn es ko⸗ 
ce ihm viel pon ſeinem Schlaf, Er fand es ſehr 
ſüwierig, mit ihr davon zu ier ale er ſuchte und 
unatete die Gelegenheit, mit ihr allein zu fein. Er 
om ſich's ornſtlich vor und legte ſich die Worte au- 

l, er war bereit, Zugeſtändniſſe au machen. Er 

ute etwa ſagen: „Es muß ja nicht heut neheiratet 
5 oder; „Wenn es dir recht iſt, Zille“, oder: „Nichts 
achüngut, Zille“ — aber was kam dann? Wenn fie 
lache war es ſchwer. Wenn fie ernſt war, wurde es 
tach ſchweror. War der Tag um, ohne daß er mit ihr 
rächen hatte, wurde er böſe auf ſich ſelbſt und nahm 
001 ſedesmal fiir den nächſten Tag beſſer vor. Da⸗ 

beunruhigte ihn, daß er Zille viel mit der alten 
te Aufanumen fah, und zu der Zeit war es, def er 
Luan, Haß wider die arme Magd faßte — feinen böſen 
NUN nannte er fie im geheimen, weil ſie aus der 
Whole Nonne machen und ihm fein Glück verder⸗ 

olle. 


Einmal, an einem Morgen, gelaug es dem Th 
Ic, Sein Geſpräch mit Zille zu fiihren, und wund 
ihgenug ging es dabei zu. Die Unruhe hatte ihn 
gufgetrieben, wie es ihm fetzt öfter geſchah; die 


w Aus feinem Roman „Die gute Welt“, Verlag Köſel und 
. München. 


Schulkinder waren noch nicht aus dem Haus. Es Über, 
ſtrömte ihn mit Glück und Schrecken, als er Zille mit 
den Kindern in der Kliche fand — ſonſt war immer die 
Magd da, die ihnen ihr Frühſtuck gab. Zille war ſchon 
Tauber aufgezopft und ſchten auf ihre ſtille Weſſe ver⸗ 
anigt, während fie jedem Kind fein Brot und die 
Schale mit warmer Wild vorſetzte. Sie ſprach mit 
ihnen, befragle fie freundlich, ob ſie es auch recht mache. 
Franz, der den Ranzen jchon auf dem Rücken hakte, 
gab ernſt und vernünftig Bescheid, die andern zwei, 
Wally und Monika, die älteſten von der Anna, ſaßen 
ſtumm vor Schlaftrunkenheſt über ihrer Milch, fie 
ließen verwunderte Blicke von Thomas zur Zille ge⸗ 
hen und mußten mehr als einmal ermahnt werden, 
das Eſſen nicht zu verſäumen. Thomas nickte allen 
zu und ſetzte ſich auf die Bank unters Fenſter. Es 
wurde eine Slille im Zimmer, das Holz krachte auf 
dem Herd. Dem Thomas legte ſich's wie mit Zentner! 
gewichten 0 die Bruſt, er ſchwur ſich zu, ſobalg er 
mit Zille allein blieb, müſſe er reden, und wünſchle 
heimlich, die Kinder möchten niemals mit ihrem Eſſen 
fertig worden. Sie wurden's aber bald; Hab half den 
Mädchen die Schulranzen anziehen. „Habt's alles 
dabei? den Griffel? den Tafelſchwamm?“ fragte fie; 
die Drei nickten und marſchierten hintereinander zur 
Tür hinaus; Zille begleitete ſie auf den Gang. 

Als fie wieder hereinlam, fand fie Thomas noch 
auf feiner Bank, vor ſich niederſchauend. Sie blickte 
flüchtig nach ihm, fie ſtand unter der Tür und ſtreckte 
ſich ein wenig, in einer Morgenmüdigkeit, „Daß du 
heut ſchon auf biſt“, ſagte fie. „Was meinſt, Thomas, 
kochen wir uns einen Kaffee?“ 


„Iſt mir ſchon recht.“ Und eine Stille, bevor er 
wieder anfängt. „Seit wann mußt denn du den Kin⸗ 
dern ihr Sach neben in der Fruh? Ich mein, das wär 
der Magd ihre Arbeit.“ 

Er bringt es in ſeiner Beklemmung viel gröber 
heraus, wie er's meint, und ſieht gleich, daß Zille fich 
darüber ärgert. „He“, ſagt ſte, „ich bin jung und die 
Marie tft alt. Ich werd ſchon einmal für fie aufftehn 
dürfen, wenn's der Herr Thomas erlaubt, oder?“ 

Er ſpricht nichts darauf und fie macht ſich ebenfo 
ſtumm am Herd zu ſchaffen. Endlich, mit einem Bor 
fühl, als ſpränge er kopfüber in kaltes Waſſer; „Zille, 
ich hätt was zum Reden gehabt mit dir,“ 

Pauſe. „Schon lang.“ Pauſe, „Hörſt nit, Zilles“ 

He ja“, ſagt ſte. „Red halt! iſch werd ſchon 
hören, wennſt eppes ſagſt.“ 

Das ganze Ding iſt falſch angefangen, aber was, 
zum Teufel, es iſt ſchon einmal jo weit; eine verzweſ⸗ 
felte Tapferkeit treibt ihn vorwärts, er fängt an mit 
Reden, erſt langjam, dann ſchneller gehts dahin, wie 
die Baumſtämme im Wald. Er bringt die gauze Ge⸗ 
ſchichte heraus wie ein Narr; vom Sonntag, und das 
Tanzen, und auch früher ſchon, von Liebe ſagt er 
nichts, das gehört nicht zu dem, was er ſich vorher zu⸗ 
rochtgelegt hat und er ſpart ſich jeden unnötigen Auf, 
enthalt. Aber zuletzt iſt es eben doch geſagt: „Iich hab 
mir gedacht, du und ich, Zille, wir follen heiraten. Es 
ift gang gewiß das Beſte und für mich gibt's ſowieſo 
nichts anderes, wennſt mich franft. Ich will nit fanen, 
daß vielleicht heunt ſchon Hochzeit gemacht werden 
muß, oder morgen, aber beſſer ift doch daß man weiß, 


wel iſt. daß man ſich einrichten kaun. wenn dire 


Konfiemationen in 


In Ruda Pabianiche 


Schl. Am erſten Pfingſtſeiertag fand wie alljähr- 
lich in Ruda Pabianicka die ſeierliche Einſegnung der 
diesjährigen Konfirmanden ſtatt. Das iſt cine Feier⸗ 
ftunbe, die immer wieder Hunderte in das Haus Gottes 
sieht. So war auch diesmal die recht ſchön⸗ 1 
Kirche bis auf den letzten Platz beſetzt, als die Konfir 
manden mit Paftor und Kirchenrat an der Spitze unter 
Glockengeläut und dem vom Poſaunenchor geſpielten 
Liede „So nimmt denn meine Hände“ in das Gotteshaus 
einzogen. Die Feſer war ausgebaut von Geſängen des 
KEN „Rokicie“ (Leitung Prof. O. Schiller), der das 
große „Heilig“ von Franz Schubert vortrug, vom KGB 
„Harmonſa“ (Leitung: A. Sokolowski), der das Lied 
Ein treues Herz“ von Bruno Leipold fang, und vom 
Poſaunenchor unter Herrn Artur Anders Leitung. 
Außerdem brachte Herr Michalowicz in einem Geigen 
ſolo eine Melodie von Maſſenet klangvoll zu Gehür. 
Herr Till (Tenor) ſang das immer ſchöne „Gott, deine 
Güte reicht fo weit ...“ von Beethoven. Im Mittel⸗ 
punkt der Feſerlichkeit ſtand die Feſtpredigt Paſtor Zan⸗ 
ders über den Kernſpruch aus Oſſb. Joh. 2, 10: „Sei ger 
treu bis in den Tod .... Den Höhepunkt erreichte Die 
Reler in der Einſegnung, die nach der Erneuerung des 
Taufbundes und dem Glaubensbekenntnis vollzogen 
wurde: 

Konfirmiert wurden in dieſem Jahre 75 Kinder, und 
zwar 32 Knaben und 48 Mädchen. Die Namen der Kin⸗ 
der find: 

Knaben: Helmut Agater, Arno Verft, Herbert Breitkrouz, 
Helmut Bruck, Paul Bunke, Eugen Fulde. Alfons Göppart, 
Serra Günther, Manfred Haake, Georg Waldemar Kurt Ha⸗ 
big, Harry Eugen Henke, Leonhard Hentſchel, Alfred Hübſcher, 
Nichard Hermann Jakob, Bruno Geste, egismund Jung, 
Harry Koſſorkiewiez, Otto Kropp, Arno Hupner, Richard 
Mandel, Georg Mezger, Emil Peiluer, Woldemar Neumann, 
Hud Niereifel, Kurt Perſchle, Eugen Waldemar Reſſel, Man. 
ſred Scheller, Aleis Schulg Gerhard Sperber. Heinkſch Heinz 
Treichel, Eugen Wilpner, Eduard Wollenberg. 

Mädchen; Lilli Beffleſewſta, Erika Blödel, Liut Brandt, 
Helına Bulmann, Walli Buffer, Eugenie Cerecka, Gertrud 
Döring, Erna Erhardt, Hildegard Ertner. Maroha Franz. Olga 
Franz, Giſelg Martha Gaede, Elſe Golmer. L Golmer, 
Ondia Gara, Lilli Gretmann, Erna Hermann, Iwonna Hen: 
kette Kafnarh, Erna Mother, Lilli Kwa afewſta, Charlotte 
Lange. Hildegard Tabea Mann, Cugenſe Milnſtel, Erſta Hed⸗ 
wig Paul, Pijelotte Roch, Gertrud Robat, Melonie Sadowꝛfta, 
Dorothea Sauter, Edith Schiller, Edith Eugenie Schmidrchen, 
Deofabie Senft, Erna Matalia Sonnenberg, Eliſabetb Spaß, 
Edith Steble, Edich Süßmilch, Erſko Till, Olga Verworn, Herta 
Welcher, Lil Wofda, Eugenſe Wurke, Lydia Wutke, Elfe Ruth 
Zeidler, Ein Zimmermann. 


In Konftantynom 


Der Pfingſtſonntag wax in dieſem Jahre für die 
Konſtantynower evang. luth. Gemeinde der Tag, au 


Aupolttzſches aus Holen 


Opferwilligkeit eines kleinen evangelifchen 
Dörſchens 

Unter dieſer Ueberſchriſt meldet der „Przeglad 
Eivangelichi“: „Das kleine, rein evangeliſche Dorf Dzie⸗ 
kansm Niemieckt.bei Warſchau brachte den Betrag von 
800 Zloty für die Luftſchußanleihe und für den Natio» 
nalvekleidlgungsfonds auf. Das ift eine Summe, bie 
das Mehrfache der Beträge überfteigt, die von fämtlichen 
umliegenden Dörfern aufgebracht wurden. Dziekansw 
Miemieckt hat heute außer feinen Namen nichts mit dem 
Deulſchtum gemein,“ 5 

Wirklich? Und die Opferwilligkeit!! 


Das neuerbaute Sängerhaus des Malifcher 
Ev. Gefangvereins tequitiert 

Wie der „Przeglad Ewangelieki“ meldet, iſt das 
geuerbaute und vor kurzem eingeweihte Sängerhaus 
bes Kaliſcher Evangeliſchen Geſangvereins, in dem 
auch der Berein der polniſchen evangeliſchen Jugend 
untergebracht war, von den Behörden der Kreksſelbſt⸗ 
verwaltung requfriert worde 


recht iſt, Zille.“ Er iſt wirklich bis zu ihr hin an ben 
Herd gegangen, und weil fie immer noch ſtumm da 
ſteht und kein Wort ſagt, leinen Blick und nichts, faßt 
er ſie an der Hand und wird heiß im Geſicht, weil die 
Glut vom Herd ihn anweht und weil es ihm eng iſt in 
feinem Rock, und er ſagt ziemlich laut und heftig, daß 
fie es ihm ſetzt verſprechen muß. „Und einen Kuß will 
ich auch“, ſagt ex, „weil, wenn es ſeßt ausgemacht iſt, 
und daß wir Hochzeſter find.“ Er verſtummt und ſieht 
ihr verzweifelt ins Geſicht; mehr, wie er ſetzt getan 
hat, kann kein Menſch auf Erden tun, und er wartet. — 
Alle ftand und holte Alem; ſie ſah nicht aus, als ob 
fte ſich küſſen laſſen würde; fie ſchaute immer aufs 
Feuer und er merkte etwas von Aerger oder von Vers 
legenheit in ihrem hell angeleuchteten Geſicht. Sie 
Tante endlich fo: ſie hat nicht gedacht, daß er jo etwag 
Dummes daherbringen würde. Ob er nicht weiß, daß 
fie ins Kloſter will? und dahin geht ſie auch, wenn 
er's vielleicht nicht glaubt, ins Kloſter geht fie und fie 
werden es alle ſehen und erleben. 

„Haſt aber doch mit mir getanzt.“ 

„Je, getanzt! Meinſt, man foll einen jeden heitas 
ten, mit dem man getanzt hat? Und überhaupt biſt 
ein Lapp, Thomas; was dir du einbildeſt.“ Oh es 
vielleicht wegen der Blume iſt, die fie ihm angeſteckt 
hat? fragte ſie zornig. Oder wie er ſonſt darauf 
kommt? 

Er aber war jetzt wütend und ganz außer ſich und 
hielt ihr vor, daß fie am Abend, wie fie von der Kirche 
heimgegangen find, in ihrer Kammer den Walzer ge⸗ 
fungen hat, grad denfelben, den er und ſie mitſammen 
getanzt haben. Ob ſie meint, daß er taub ift? und er 
bat es gehört! 


den Topf, als wäre es ihr gar 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 30. Mai 1939 


der Umgegend 


dem 58 junge Chriſten, 27 Knaben und 31 Mädchen, 
durch die Konfirmation in die Gemeinde aufgenommen 
wurden. Die Kinder hatten, wie dies alljährlich ge⸗ 
ſchieht, das Gotteshaus und feine Eingangstüren ſo⸗ 
wie die Tür zum Kirchengarten geſchmückt. Um 3410 
Uhr zogen die Kinder bei Glockengeläut und unter 
Vorantritt des Poſaunenchurs „Jubflate“, der „Jeſu 
geh voran“ ſpielte, in die Kirche ein, wo ſie im Altar⸗ 
raum Platz nahmen, Die durch Poſaunenſpiel des 
Fünglingsvereins und den Geſang des Kö. „Har⸗ 
monia“ verſchönte Feier begann mit dem Lede 
„Komm, heiliger Geiſt, Herre Gott“ und der Liturgie. 
Nach dem Hauptliede hielt der Paſtor die Feſtrede ber 
Ey. Johannis 6, 60, 66—69 und 14, 5—6. Der Chor 
„Harmonia“ fang hierauf „Sei getreu bis in den Tod“, 
die Kinder erneuerten den Taufbund, ſprachen das 
Glaubensbekenntnis und gelobten, dieſem Glauben 
gemäß zu leben, worauf fie einzeln an den Altar ge⸗ 
rufen wurden und den Segen empfingen. Nach einer 
Anſprache an die Eltern fand die Beichte und das hl. 
Abendmahl ſtatt. 

Es ſind folgende Kinder eingeſegnet worden: 

Knaben: Arlt Otto, Bernhard Alfons. Bohrt Helmut, 
Dathe Waldemar, Feige Erich, Grant Richard. Fröhnel Harry, 
Furchert Robert, Gerbig Alfred, Hikiſch Eugen, Kienſe Erich 
Guſtav, Kofiek Erwin, Krebs Karl Konrad, Kube Erwin, Lang ⸗ 
nor Erich, Lindner Erich Hermann, Mat Willi, Michels Brun 
Leopold, Nebel Erwin, Räuber Reinhold Gerhard, Reimann 
Erwin, Reit Johann, Schneider Albert, Schönrock Heinrich 
Ferdinand, Stremſti Gerhard, Frelenberg Bruno, Vogt Edwin,. 

Mädchen: Echert Eugenie Eli, Fröhnel Elſe, Gerbig Hilde, 
gard Charlotte, Hahnelt Erno, Hohmt Marta, Kaleſca Elli 
Hildegard, Kroll Emma, Kropp Leokodie, Koſirzewa Irene, 
Labſch Mathilde, Linke Frieda, Linke Martha Frieda, Linke 
eoladie, Lubte Gertrud, Ludwig Tabes, Mager Mali Hilde, 
gord, ioger Hildegard Moribg, Magin Erna, Maurer Olga 
Edith, del Hedwig Erna, Patzer Elfe Gertrud, Pflaume 
Klara, Porſche Spdia Irma, Porſche Olga, Noſenau Lilli, Mühl 
Ruth, Schlönvogt Edith, Schulz Wan, Schul Johanna Alice, 
Wenzel Elſe, Zimmermann Erna. 


Hablanice 
Zwei Todesopfer eines Ehedramas, 

Im Haufe Oſtatniaſtr. 20a in Pabianice ſpielte ſich 
am erſten Feiertag ein blutiges Drama ab, Der nor 
einiger Zeit aus Oſtrowo é nach Pabianice verſetzte 
Eiſenbahner Joſef Kloſel griff nach einem Streit mit 
ſeiner Frau Helena zum Revolver und ſchoß die Frau 
nieder, die tot zuſammenbrach. Kloſel verübte dann 
auf die gleiche Meife Selbſtmord. Die Hintergründe 
des blutigen Dramas ſind unbekannt. 


Rampf um eine firche 


Die PAT meldet: Am 28. Mai kam es im Dorf 
Kuzmina, Kreis Dobromil, zwiſchen der örtlichen Be⸗ 
völkerung im Verlauf des Kampſes um die Kirche zu 
einer Schlägerei, wobei zwei Perſonen verletzt wur 
den, Jur Verhütung weiterer Ausſchreſtungen wurde 
der örtliche Polizeipoften verſtärkt. 


Wilde Schießerei in einer Gdingener Bar 
2 Tote, 2 Schwerverletzte 


Am Sonnabend abend ham es in der Gdingener Bar 
„Centrum“ in der Abrahamſtraße zu einer blutigen 
Schieherel. Ein Unbekannter ja le,, nachdem er eine 
Flaſche Wein getrunken hatte, die Kellnerin Wargowſha 
an feinen Tiſch gebeten und mit ihr eine zweite Flasche 
5 trinken begonnen. Plötzlich brach 5 den bei» 

zen ein Streit aus: der Fremde vo einen Revolver und 
begann wie wild um 15 ch lig. Die Kellnerin 
Wa ehe und der am Nebentifch ſiende Haſenarbel⸗ 
ter do! a wurden auf der Stelle getötet, die Bardame 
wurde ſchwer verletzt. Schliehlich richtete der Täter die 
Waſſe gegen ſich felbft und ſchoß ſich eine Kugel in den 
Mund, Er wurde in hoffnungslofem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus gebraı Da er nicht vernehmungsfähig iſt und 


Auf das wurde fie rot. Langſam über ihr ganzes 
Geſicht zog die Hitze, bis zu den Ohren und bis un⸗ 
ters Haar. Sie leugnete. Sie ſtritt es ab, daß fie ir⸗ 
nendeinen Walzer geſungen hätte oder auch nur art 
eine Melodie ſich erinneren lönnte. Sie fah ihn an, 
heiß und den Tränen nahe, und fante: den Kuß kann 
er haben, wenn er fo einer iſt, aber fie wird ihm daun 
nie mehr gut, nie mehr im Leben, und wenn er noch, 
einmal aufängt von ſolchen Sachen, ein einziges Mal, 
noch ein Sterbenswort von feinen Dummheſten, daun 
redet fie nichts mehr mit ihm. Und überhaupt hat die 
Marie geſagt, ein Mädchen, das ins Kloſter will und 
eine Nonne wird, braucht gar nicht kanzen, wenn's 
ihr eruſt it mit der Sach. Und wenn es yſelleicht 
wiſſen will; es reut fie ſchon lang, daß fie an dem 
Sonntag getanzt hat, ſie tanzt auch nicht mehr, mit 
keinem, am wenigſten aber mit ihm, Thomas, der ſy 
dumm daherredet. Und wenn er ihr jetzt nicht ver⸗ 
ſpricht, daß er fie in Ruh laſſen will, ſoll er ſchaun, 
daß er weg kommt und fie kennt ihn nimmer. Er 
braucht's nur ſagen, ja oder nein, ihr ſoll'ss gleich fein. 

Sie wandte ſich von ihm ab, ſie warf den Kaſſee in 
© nicht einmal eilig zu 
hören, was er antworten würde. Die Wut und Ver 
zweiftung und Traurigkeit ſtiegen ihm ſo in den Hals, 
daß er nichts herausbrachte. Zuletzt machte er ſich Luft 
mit einem Fluch; ſie verwies ihm das gleich: fluchen 
mitffe er ſchon gar nicht bei ihr, in aller Herinoktsfrithe 
wolle ſie nicht ſchon läſterliche Worte hören. Sie hatte 
5 und gar aelient, fie hörte kaum mehr hin, wie ſetzt 
Thomas in einem ſinnloſen Zorn herausſchrie: Ja 
und ja! er verſpricht ihr alles, was fie will, und wenn 
der Marie dermaleinſt die Möcde im Höllenſeuer aufs 


Ur. 150 


keinerlei Papiere bei ſich hatte, iſt feine Identität bist 
her nicht ſeſtgeſtellt worden. 

Eine ſpätere Meldung befagt, daß es ſich bei dem 
Täter um den 20 jährigen Michal Kowalewſti aus Por 
fen handelt, der vor zwei Tagen nach Gdingen gekom⸗ 
men war. 


Aus aller Welt 


Taſtzug-Unglück: 3 Tote 
Mailand, 30. Mai. 

Ein eigenartiges Unglüg ereignete ſich in der Nähe, 
von Görz. Als ein hoch mit Holz beladener Kraftwa⸗ 
gen Über eine ſonzo⸗Brücke fuhr, kam ein Teil der 
Ladung ins Rutſchen, durchſchlug das Brückengeländer 
und flürzte in den Fluß. Drei Soldaten, die am Ges 
länder ſtanden, wurden mit in die Tiefe neriffen; zwe! 
von ihnen waren ſofort kot, der dritte erlitt ſchwer 
Verletzungen. Ein Mann, der auf dem Anhänger den 
Laftzuges ſaß, wurde gegen das Brſtckongeländer ge⸗ 
ſchleudert und auf der Stelle getötet. 


Unwetter in Italien und Schweden 
Mailand, 30. Mal: 

In ganz Norditalien gingen am Pfingſtmontaß 
ſchwere Gewiter nieder, die vielſach von Hagelſchlägen 
begleitet waren. An mehreren Orten halten die Se! 
wilter Unfälle zur Folge. In Ehionata wurden 14 Se, 
gelſchiſſe vom Sturm überraſchl. Ein Schiff wurde be 
der Einfahrt in den Haſen gegen die Mole nefchleuderl 
und fanf,, Bon der Beſatzung kamen 5 Mann rind 
Leben, nur einer konnte ſich relten. Ein anderes Bonl 
warfen die Wogen auf den Strand; von feiner, BE 
ſatzung Fehlt bis ſetzt jede Spur. Die zwölf weiteren 

ie, ftrandeten ebenfalls, doch konnten ſich DIE 
Schiffsleute, nachdem fie eine gauze Nacht gegen Die 
Gewalt des Sturmes angelämpft hatten, in Sicherheſt 
bringen. In Venetien löteten Blitzſchläge, einen 
Bauern und eine Frau. In der Nähe von Fexrarger 
der Slurm einen noch ünvollendeſen Neubau um. DEN? 
rere Arbeiterinnen, die vor dem Unwelter in ihm 
Schutz geſucht hatten, wurden unter den Trümmern 
begraben, vier von ihnen erlitten ſchwere Verletzun, 


en, 
5 Stockholm, 30. Maj. 
Skaudinavien wurde pon heftigen Gewittern heim 
geſucht, wobei die Windſtärke 10 Meter in der Sekunde 
betrug. An der Küſte von Schweden und, Danemark 
extranten 10 Pexſonen, größtenteils Badende oder Ka, 
iaffahrer, Bei Göteborg ging ein Segelboot mit zwe 
jungen Menſchen unter. 


In fürze 


“ 

Die Sonnabendausgabe des „Poſener Tageblakts 
ift der Beſchlagnohme verfallen, A 3 

Das Innenminiiterium des Broteftorats Böhmen, IN, 
Mähren bat die Verbreitung des Kräfauer „J. K. C.“ b 
zum 15. Mat 1941 verboten, 

Der franzöſiſche Film „L'Entente Cordiale“, in, dem 
her verstorbene König Eduard VII. von einem Schauſple, 
ler bargeftellt wird, wurde von der engliſchen Zenſur ver“ 
boten. Die Maßnahme wird damit begründel, bah bie 
Zenfur die Harſtellung eines erſt jüngjt verſtor! onen 
Herrſchers im Film nicht zulaſſen könſe, x 

„Epoque“ gibt einige Zahlen über ben ſtarken Ng 
gang der marxfſtiſchen Gewerkschaft Cch T, die feit 10³ 
wenigſtens 20 v. 9. ihrer Anhänger verloren hahe. 
Hauptgrund für. dieſe Maffenaustritie ift nach Anſich des 
Blattes der Mißerfolg des Weneralftreifs im vergangenen, 
November, 8 

Der konſervaline Unterhausg 
Sanderſon hat ein Geſetz eingebracht, wonach Wahlbs rech 
tigte, die nicht an der Wahlurne eriheinen, mit einer 
A von 10 Schilling bis 2 Pfund belegt werde 
können. 

Auf Alaska erfolgte ein heftiger Vulkanausbruch, del 
mit einem Erdbeben verbunden war, Die Umgegend des 


Gute 


eordnete Sir Frank 


Bultans iſt im Umkreis von elwa 50 Kilometern mit einer 


diden Schicht Asche bedeckt. 

In der Bucht Feiroe im Kattegatt ertronken beim B. 
den fünf deutſche Jungen, darunter zwei Söhne des Ge 
ae end von Henſel von der Kopenhagener Deut. 
ſchen Geſandtiſcha⸗ 


gehn, wie fie es verdient Dat, wird er den Herrgot. 
bitten, daß er ihr neue ſchickt, Vom Kaffee wollte 

nichts mehr, ex ging und warf! die Tür hinter ſich a. 
Draußen merkte er, daß er nichts mehr ſah, wie einem 
Schulbuben lief ihm das Waſſer übers ganze Geſichl, 


U., Umwelt, und Tierraſſen⸗ildung. Seit Dal 
beſchäftigt die Zoologen das Problem, in welchem An 
fange der Faktor Umwelt an der Heranbildung nene 
Raſſen beteiligt tft. Gefördert von der Regierung , 
Dominfkaniſchen Republix und mit Unterſtützung der Fo Mi 
Ihungsgemeinihait der Deutſchen Wiſſenſchaft hat MM 
der Frankfurter Zoologe Dr. Mertens zur Klärung 
alten Problems mehrere Monate in Haiti, dem Dorade ba. 
niedrigen Wirbeltierwelt, geweilt: Das von ihm N 
melte Material bedarf natürlich noch eingehender wia 
schaftlicher Durcharheſtung. Ein wichtiges Teſtergehſu 
zu der Frage der Abhängigkeit neuer Ralfenbildung v. 
der Umwelt aber liegt ſchan jetzt ſeſt. Der deutſche 
lehrte hat Fröſche gefunden, die äußerlich keinerlei 
fonberheiten etwa ‚gegenüber in Europa heimlihon 
fröfchen zeigen. Während aber auf der übrigen Well 
Fröſche Eier legen, aus denen ſich Kaulquappen und; FR 
pen ah entwickeln, fehlt auf Haiti das aufg, 
pen⸗Stadium. Dieſo neue Froſchraſſe hat ihre Enten 
lung wegen der fehlenden Gewäſſer auf das Land ve! 10 


DV, Ein Univerſitätinſtſtut fie Bioklimatologſe an 
Meeresheiffunde murde an der Uninerfität Kiel errid) 
Dem Inſtitut werden Smeigftationen in Wefterland 
Sylt und auf Föhr angegliedert. Mit der Leitung wing. 
der Kieler Dozent Dr, meb. habil. Wifeiderer beauftrach 
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itwa⸗ Die Leipzi Or * Ernſt⸗ . 
il der Ihe le Leipziger Ortsgruppe der Paul, ErnſtGeſellſchaft be 


77 50 5 ſich an zweien ihrer Lefe, und Ausſprachegbende mit dem 
änder lden im Werke von Poul Ernst. Der erſte Abend ſeellte 
n Ge, N Berfudh dar, die Auselnanderſegung des deutſchen Dichters 


zwe ben „indischen Gedanken“ 


hrs on Hand einiger der „Erdachten 
Burg Prähpe” aufzuzeigen. In dam Geſpröche „Der Pari“ lächelt 
5 11 ebene derüber, daß ber proteftantifche Poſtor die 
er 4 = 


Ri 0 ichtlgteit ſchrecklich findet. Er lonn jagen: 
Inder haben unſere Erfahrung, Ihr Europäer ſeip noch 
fed, ihr Lönnt noch glauben, der Gang der Welt ſei auch 
mög als unfere Erfahrung lehrt.“ 
ein Zeugnis dafür ſuchen, daß ein Mann eines 
n Voltes die Weisheit eines alten Volkes ehrt, fo wie! 
N Jugend die Weisheit des. Alters ehren ſoll, dann werden 
elchwerlich ein heiferes finden können als dieſes Geſpräch 
M ora“. Paul Genft erkennt rdthaltlos an, daß 
en uns Europäern an Erfahrung weit voraus if. Er 
i nicht davor zurſic, die europälſche Anerfahronhelt als 
6 b hinzuſtellen, wo fir ſich in Torheit auswirkt. And doch 
Ir ſerade die Jugend Hoffnungen in ſich, Hoffnungen auf 
Ante Möglichkeiten. In dem Gefprä „Der Paria“ klingt 
en nicht an, wohl aber in den beiden Geſprächen „Das 
Mira!“ und „Die Welt überwinden“, die in der 
N Auflage der „Erduchten Gespräche“ noch nicht enthalten 
4 Ne In ihnen kommt zum Ausdruck, daß ber Gegenſag, 
Heer, Aketoitär zwichen indischem und europaüiſchen Geht 
40 zur der Gegenfas zwiſchen dem einſichtig (und vielleicht 
Müde) gewordenen Alter und der zur Tat drängenden 
d ift. Heute noch iſt die europäische Seele, am indſſchen 
gemeſſen, jung und unerfahren. Doch vielleicht wird! 


umern I] 


letzun, dale Tages einfichtig fein, ohne den Mut zur Tat, zur 
0 ola gen Tat verloren zu haben? In dem Geſpräch „Das 
Mal. EN Matt ſagt der Brahmane, dann würden die Euro den 
heim? een überlegen fein. In dem: Gespräch „Die Melt über⸗ 
kunde \ N aber; erwidert der Deutfche auf die buddhiſtiſche For⸗ 
ſemar u der höhere Menfc fei dazu da, um durch die Ein. 
er Ka, eee Selbſeſucht zu befämpfen: „Et iſt dazu da, die Ein. 
zwei fie haben und dann ſich felber mit allem, was er it, als 
* Gottes gebrauchen zu laſſen.“ richt zur Tatenloſigkeit 
dern zur Erfürtung des Willens Gottes ſol die Ein 
führen, 5 

blatts“ den, die beiden oben genannten „Erdachten Geſpräche“ 
aul Ernſt die entſcheldende chriſtllch europälſche Auseln⸗ 
und Mepung mit dem Heiſte Indiens dar, jo zeigt ſich in ihr 
en, bis duch wieder die Tiefe des Gegenſates gerade dadurch, daß 
C. bende Kebereinſtunmung im Gedanklichen vorliegt. Die 
dem fi padgita“ gipfelt in der Bejahung der Tot in einer 
n le. , die überraſchend mit der Grundforderung Paul Ernſte 
175 eehte: Nogwenbigkelt. Aber im Lebensgefüht bleibt 
ur. bie easy: hie Entſagung und Fun aus bitterer Nomen 

r enen dort Schöpferdtang und troyiger Wille zur Tat. 
Ie be Tiefe des Gegenfanes beruht darin, daß er ein wirt. 
Nüc, i i, daß es um eine Auselnanderſegung in ein und der 
it 1087 Ebene gebt. Her indiſche und der europäifche Geist 
. Der ſich verftehen; fie können Deshalb auch in fruchtbare 
icht des Ing miteinander kommen. Damit war der Aebergang 
genen Äh Awelten Abend gegeben, der nicht mehr der Auseinan 
bag, ſondern der fruchtbaren Begegnung gewidmet war. 
anf Manelrtung indiſcher ‚Stoffe, Motive und Gobanken auf 
lbsrech. eetifche Wert von Paul Ernft und ihre bichterifche 
einer \ mung in dieſem! Werk ſollte gezeigt werden. Dabei 
werden 0 wir durch die Kenntniſſe von Frau Elfe Ernft 


N unterftügt, Frau Ernſt bereitete 


den Hörern bie 
det cel, fie felber einige der auf Indlſches 
len 


zurlückgehenden 


1550 des 1 und Märchen von Paul Ernſt vorlag. 
it einet. ian Ernst las zuerſt „Die VBaſadere“ aus den „Geſchichten 
Traum und Tag“, Daß Paul Ernſt den Schauplah 
im Ba' geg odchichte nach Indien verlegte, iſt vielleicht auf den 
es Ge.“ „ as en Eindruck zurüctzuflihren, den ein vorbuddhiſtiſcher 
Deut. 90 auf den beutfhen Dichter ausiibte, in dem der 
\ enönig fagt: „Ich bandelte böſe, aber ich folgte darin 
, eur, alſo wor id) im Recht. (Weg zur Form, S. 125, 
— An, Der Räuber, der keine Gensiffensbiffe bat, ſonvern 
errgoll Ie berzens if, well der Gott, dem er dient, will, daß das 
olte Ara er tut, gefßieht — dieſer Räuber iſt eine Geſtalt, 
ſich Ai . die lndiſche Gedankenwelt des Schlangencönigs hinein“ 
inch 
erh 5 der Feſtigkeſt des Herzens handeln auch einige Warfe 
gavadgita, die die Aeberleitung zu dem ſechſten Stück 
Ir fugungen“ aus dem „Hefland“ (neue Ausgabe, 
rin be Pildeten, Wir laſſen dieſe ausgewählten Verſe in der 
m Un, bang von Dr. gert Klein folgen, die vor Iwan 
ö neuer % Nftand, bisher ungedruckt ift und ſich bauptſächlich 
m 17 6s. Aeberſetungen von L. v. Schröder und Oi. Garbe 
er For, hdl, 
at nur dach {ft der Meife nur, o Bharata, du beſter Herd, 
ng de 0 ud und Leſd, ganz unbewegt, mit Gleichmut trägt in 
ah De far dieſer Welt. (2. Gef, 15). 
geſam, im Geiſt und festen Sinns, wen Leid und Freude 
wie nicht derfteicdt, 
geh mit dem Erbobnen eins und ruht in Brohman, ganz 
ng bon 8 ‚begfüicht. (8, 20), 
che Ge, enn, als andrer Studer Schuld, viel größer deine 
el Ai un Sündenlaſt, 
„ane her fahren übers Meer der Schuld, wenn du Erkennens 
Belt die 80. baft. (4, 30). 
ud zun, denmenſch, der mich verehrt und gar nichts andres 
ulauth) 1 wur fs. mich, 
uli in guter Menſch: er bat im Innern recht entfchie- 
verled fee den fic, 
1d mer Menſch gebt er dereinft zum ew'gen Seelen. 
je Un u Rdn ef 
güächlez . dies b frieden ein. 
auf J wer mich verehrt, kann nimmermehr verloren 
di 1; fein. (9, 30/1) 
1 Piermäße Tat tu ſtets; ſeköſt wenn fie fündig, tu fie 


Seierſtunde 
Indien im Werke Paul Ernſts 


Denn von der Sünde iſt das Tun umhüllt, wie Feuer von 
dem Rauch, (18, 48), 
Sie führen Entſagung, wie auch Tun 
der Tat, 
Doch wiſſe, daß das Tun der Tat mehr Wert als die Ent- 
ſagung bat, (5, 2), 
t uns fiber von dem Tun 
befreit; 
allein kommt niemand zur Dolls 
kommenbeſt. 
Auch nicht für einen Augenblick iſt je der Menſch befreit vom 
Tun, 
Aud die Natur, die in uns ift, läßt niemals uns untätig rubn,. 
Wer zur Antätigreit ſich zwingt und ſinnbetört Dabei im Geiſt 
An eitle Sinnendinge denkt, als großer Heuchler ſich erweiſt. 
Wer aber feine Sinne zähmt, mit ſtarkem Geiſt ans Handeln 
geht, 
Dabei doch unabhängig bleibt, ein folder Menſch am böcften 
ſteht. G, 17). 
Die Toren lieben ihre Tot und hängen ihr voll Eifer an, 
Der Weſſe aber tut fie nur, weil fie der Menſchheſt ullgen 
kann, (3, 25). 
immerdar nach der Natur tiefsinmern 
Drang, 
Natur — da hilfe fein 
Zwang. (3, 33). 
(Wir machen darauf aufmerkſam, daß Vers 47 und 48 
des 18. Geſonges von Paul Ernſt zum Schluß des Erdachten 
Geſpräches „Der Gott und der Hanswurft“ angeführt werden; 
>— ber oben angegebene Vers 48 möge zum Vergleich der 
Bearbeitung dienen) 


Dieſe Verſe der Bhogavadgita zeigen dem, der hören kann, 
die Verwandtſchaft zwiſchen dem Dichter des „Geſanges des 
Erbabonen“ und dem deutſchen Dichter bes „Heilands“. Die 
Verwandtſchaft zwiſchen indiſchem Hichtertum und dem Paul 
Ernfts tritt noch deutlichor zu Tage bei der Gegenüberſtellung 
des Kaſſerbuch⸗Mürcheng „Der heilige Petrus“, dag Frau 
Ernſt als lehtes las, und ſeinem indiſchen Vorbild, ſowie 
bei dem Vergleich mit anderen Bearbeſtungen des Stoffes in 
der Weltliteratur. In dem Jahrbuch der Paul-Ernſt⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Beiträge zum Kalſerbuch“ (1936) iſt für das genannte 
Märchen als indifhe Quelle an erſter Stelle die Somadewa⸗ 
Ausgabe von J. Hertel angegeben. Nicht aufgeführt ſind die 
„Märchen der Welkliteratur“, deren Band „Indiſche Märchen“ 
ebenfaus von J. Hertel überſegt iſt und dag Märchen „Der 
Weber als Wiſchnu“ in der wohl beften Ueberfegung enthält, 
S. 92 fß). 

Das indiſche Märchen gehört einem Stoſſtreis on, der, 
außerordentlich verbreitet ift. Es gibt ein Buch dariiber, 
„Der Trug des Nektanebos“ von O. Weinreſch, erſchlenen 1911, 
in dem als Grundzug angegeben wird, da ein Menſch ſich 
als höheres Weſen ausgibt, um ſich der Geliebten nahen zu 
können — alſo die Amtebrung des Amphitron⸗Motivs. Wir 


beide dich zum Hell: 


Nicht die Vermeſdung jeder Ta 


Durch Weltentſagung nur 


Der Weiſe handelt 


And alle Weſen handeln ſtets nach der 


finden mehr oder weniger mit der indſſchen übereſnſtimmende 


Ausgeſtaltungen des Motive in „1001 Nacht“ wie in „1001 
Dag“ bel Bocegceio und anderen ftalſeniſchen Novelliften, Im 
Voltobuch von Dr. Fauſt und in Grimmelshauſen wunder⸗ 
barlſchen Vogelneſt, in den Märchen der verſchlebenſten Völker 
wie der Zigeuner und ſchließlich in Anderſens Märchen vom 
fliegenden Koffer. Eine Stelle aus einem Auffas. über 
Anderſen, in dem Paul Ernſt das indiſche Märchen dem An- 


Dr 
der „Seelen reife“ 
dienstag, den 30. Mai 1939 


derſens gegenüberſtellt, ift in den „Beiträgen zum Kaiſerbuch“ 
(S. 115) abgedruckt. Anderſen folgt ſehr genau der dort eben⸗ 
ſolls genannten Faſſung aus „1001 Tag“, bie in einem weſent⸗ 
lichen Punkte mit allen anderen außer der indiſchen und dem 
„Heiligen Petrus“ von Paul Ernſt übereinftimmt. Nur in, 
dieſen beiden - Faffungen nämlich. ficht ſich das höhere Weſen 
gezwungen, für den Betrüger einzutreten, der feine Geſtall 
eingenommen hat, damit das Anſehen des höheren Weſens 
nicht leidet. In allen anderen Faffungen greift das höhere 
Weſen nicht ein (oder nur aus Mitleid: 1001 Nacht); daß 
Märchen endet Infolgebeffen unglücklich für den Betrllger, 

Die Gelehrten haben den „glücklichen? Ausgang als 
charafteriſtiſch für Indien bezeſchnet. So ſagt v. d. Leyen 
(Das Märchen, S. 122), der Zwang für Wiſhnu, zu helfen, 
nehme der Geſchichte das Peinliche und mache fie zu einer 
Tuftigen, übermütigen Fabel. Wie ganz anders lautet dem⸗ 
gegenüber, was Paul Ernſt in dem Anderſen⸗Aufſag fagtı 
Er ſiehr mit dem Auge des Dichters das Fürchterliche, das 
darin liege, daß ein Gott einem Betrüger helfen muß, daß der 
Gott gezwungen if! 

In ‚feiner Somadowa⸗ Ausgabe 
aufmerkſam, daß das indiſche Märchen der Literatur der alhel 
ſeiſchen Oſchaina entſtamme. Es folle Wiſhnu berabſeten, zu⸗ 
mal der Betrüger als Weber einer von den Wiſhnu- Gläubigen, 
verachteten Kaſte angehört. Damit wäre die von Paul Genf 
angemerkte Fürchterlſchteit gemildert — wenn nicht das Mär, 
chen auch in der brahmaniſchen Literatur vorkäme. Das Spiel 
des Olchters über dem ſchauerlichen Abgrund des Nichts ber 
ſtoht bel dem Dichter des Oſtens wie dem des Weſtens. 

Wir möchten den Leſern dieſer Ausführungen, die hoffent- 
lich von ſelber ſchon Luft dazu baben, angelegentlich empfehlen, 
die beiden Geſtaltungen des Märchens gleichzeitig zu leſen. 
Die „Märchen der Weltliteratur“ find ja ebenfo leicht zu ⸗ 
gänglich wie das „Kgiſerbuch“! Der Leſer wird ſo zu einem 
der ſchönſten Zeugniſſe für die Berührung indiſchen und deut 
ſchen Geiftes geführt. 

In dem umfangreichen Werke von Paul Ernft laſſen ſich 
noch mebrete ſolcher Zeugniſſe ſeſtſtellen. Sie alle vorzufſlh. 
ren, dazu hätte der Rahmen der beiden Leipziger Abende nicht 
ausgereicht. Doch ſoll an dieſer Stelle wenigſtens noch er⸗ 
wähnt werden, daß eln anderes Kaiſerbuch⸗ Märchen, „Der 
Spieler“, auch auf ein indiſches Märchen zurückgeht, das in 
der Somadewa- Ausgabe von J. Hertel zu finden iſt. Ver⸗ 
gleicht man dieſes Märchen mit feinem Arbild, fo wird man 
feftftellen, daß in dieſem Falle Paul Ernſt den in der liber- 
lieferten Faſſung ſchon verſchlltteten reinen Kern wiedergefun⸗ 
den und hergeſtellt bat. — Noch ein weiteres der Kaiſerbuch⸗ 
Märchen wird in den „Beiträgen zum Kaſſerbuch“ auf eine 
indiſche Quelle zurückgeführt: das erſte Märchen des gewalt 
gen Werkes überhaupt, „Der Jüngling und der Tod“. Gg 
gebt auf die Naciketas-Apankſchad zurlick, von der Paul Craft 
auch im „Zuſammenbruch des deutſchen Idealismus“ ſprſcht. 
Daß fie für das erſte der Kaſſerbuch Märchen Verwendung 
fahd, beweiſt die groſſe Wichtigkeit, die fie für Pam Eenft 
batte. 

Von den Gefängen des „Hellands“ iſt in einem ein buddyi⸗ 
ſtiſches Vorbild gestaltet: „Die Tänzerin und bie Fürſten“. 
Zu nennen, wären auch noch einige bisher nicht angeführte 
„Erbachte Gespräche“. Neben die Geſchichte von der Naar 
dere wäre die frühe Geschichte „Ouaſitehl“ zu ſtellen, eine Ab. 
wandlung der Forderung, zu handeln „nach dem Drange des 
eigenen Blutes“. Diefe Dichtungen find uns Beweſc dafür. 
daß Paul Ernſt den Orient dort erfaßt bat, wo er ſich in fel- 
ner panzen Tiefe zeigt. Von dem deutſchen Dichter, deffen 
Werk unmittelbar in unſere Zeit bineingeſtellt iſt, können wir 
das getroſt behaupten! Haſſo Härten 


macht J. Hertel darauf 


Alles tönt. 


Don der Fürbistonſeiter zum Tulopuon — Töne nde Blätter und ſingende fjölzer 


Alles tönt, ſeit die Sonne in Bruderſphären Melt: 
gelang ihre Lichtwellen in den Kether poſaunt. Es 
fingt die Grille im Gras und die Gräſer im Felde. Es 
fauſchen Wald und Meer, und wie die Litfte ſingen, 
fo dröhnt die Erde, Kurz! alles tönt ... 

Au merkwfürdigſten aber tönt der Menſch auf den 
verſchtedenſten Inſtrumenken. In ihm könen und 
lingen silberne und goldene! Gongs, in ſeiner Seele 
läuten Glocken vielleicht ſchon ehe denn ihm die 
Sprache zum Bewußtſein kam. Und was ihm unter 
die Finger gerät, — wir erleben's noch immer täglich 
an Unſeren Kindern — wird auf irgend eine Weſſe in 
Lärm umgeſetzt, der das Ohr mehr oder weniger ent 
zickt, Wollte man alle Fnſtrumente, die irgendwie 
gur Mute verwandt worden find au 15 verwandt 
werden, beſchreiben, es gäbe des ſeſchrelbens übers 
haupt gar kein Ende.“ 

Welch ein merkwürdiges Muſitinſtrument iſt zum 
Beifpiel die Kürbistonleiter der Eingeborenen des 
Kongoſtaates. Auf einem flitzbogenartigen Holz ſind 
ein Dutzend und mehr kleine Hölgchen nebeneinander 
befeftigt, die mit Feulenartigen Schlägeln von einer ge⸗ 
wiſſen Aehulichkeik mit den Kücheninftrumenten begr⸗ 
beitet werden. Ein Kylophon nalürlich, aber was für 
eine merkwürdige Zutat find die großen hohlen Kür⸗ 
bisſchalen, die daran befeftint find! Külrbiſſe der ver⸗ 
ſchledenſten Größe, die das Klingen und Klappern der 
Hölzer mit tiefen Tönen wohlabgeſtimmt begleiten. 
Da ſind wir denn auch mitten unter den Gräſern, Höl⸗ 
zern und Früchten von feld und Wald, die in den 
maunigfachſten Veränderungen der Formen als Mu⸗ 
kinfteumente dienen. Kann man auf dem Kürbis⸗ 
kylophon eine ganze Schule von Musikern um ſich 
herum ausbilden, wie man das im Kongo fteht, jo auch 
auf dem Kitrbisblatt, das zu eine Flöte zufammengs⸗ 
dreht worden iſt. Auf Olivenblättern find ſchon ſelt 
mindeſtens einem Jabrtauſend Trompetentöne ausge⸗ 


pie worden. Noch das ganze Mittelalter hindurch 
ae ja darum das „firlin feui“ oder „Firlin 
Feuer“, a 

Keine Pfeife und Flöte, keine Geige, die nicht in 
ihrer primitiven Form ein ſingendes Holz, ein paar 
widerhallende Reſonanzbretter vor ſich gehabt hätten! 
Wagt es aber jemand gar, einen tönenden Schweins 
balg, wie er auch heute noch als luftiges Muſenhorzu 
den Dudelsack der Dalmatiner Burſchen abgibt, mit 
dem herrlichſten und ſchönſten Inſtrument, das fe je" 
ſchafſen wurde, mit der Orgel in Beziehung zu brin« 
gen? Und doch iſt ja der Blaſebalg mit den daran 
befeſtigten Pfeifen im Grunde dasſelbe FIuſtrument 
wie der Dudelſack mit ſeinen verſchiedenarkigen Pfel⸗ 
ſen und Flöten⸗Kombinatſonen. Gewſß, en ſſeht jehr 
merkwürdig aus, wenn man jemanden in einen guge⸗ 
nähten Schweinsbalg hinelnpuſten ſſeht. Und doch, 
welche Kombingtlonsmöglichkeiten liegen zwiſchen dem 
einſachen dudelnden Schweinebalg der Dalmatiner 
Hirten und dem weit Tomplisierteren Dudelſackpfeiſen 
der Hochſcholten ... Kalt alle unſexe Juſtrümente 
find in legend einer Weite Stombinationen verſchlede. 
her älterer tönender Hölzer und Darmſoſten. Hedes 
Streichinſtrument, jedes Tupſinſtrumenk vereinigt ja 
die Darm oder Stahlſaſte mit dem refonierenden un 

uden Holz, = 
ue die Zeit der Juſtrumenkenſchöpfungen t 
heute ſo wenig vorbei wie nur je Wie wir jetzt die 
verſchtedenſten elektriſchen Tonwirkungen an allerlei 
neuartigen, Instrumenten perſuchen, jo worden die, die 
nach uns kommen, ebenfalls, indem fie unſere Frrkül⸗ 
mer berichtigen, unſere Erfahrungen ſich aneignen, 
doch noch gleich den heufigen aus Holz und Metall, 
aus allem was klingt, ihre Töne neu zu formen und 
zu locken ſuchen, weil auch fie ja von früher Jugend 
an gründlich erfahren. wie alles tönt. 5 
Erwin Halı 


Beierftunden, 


Ran’ Rotssnätle vegnen? 


Der Segen von oben — Das praßtiſche Schund ach — Und eine ganze Induſtrie 


Die Städte der Regenſchirme, der Regenmäntel 
und Umhänge find Amſterdam, London und Kopenha⸗ 
gen, beſonders aber Amſterdam, wo es angeblich jeden 
Tag wenigſtens einmal regnet. Trotzdem nahnt die 
Regenſchirminduſtrie nicht hier ihren Ausgang, ſon⸗ 
dern — in London und in Paris, Dort übernahm 
man zuerſt die aus China mitgebrachten Sonnenſchir⸗ 
me der Mandarine, um nach und nach eine Beba⸗ 
chung für die Damen dargus zu machen — zum Schutz 
gegen den Regen. Der Mann hielt es unter ſeiner 
Würde, mit einem Regendach Über ſich herumzulgufen. 
So kam es auch, daß der erſte Träger eines Regen 
ſchtrms in London von der Menge faſt erſchlagen 
wurde. Man nahm ihn für eine Art Hanswurſt. 

Zwei engliſche Afrikgreſſende waren allerdings der 
Meinung, es könnte nicht ſchaden, ſich fern der Heimat 
gegen den afrikaniſchen Regen mit ſolchen Dächern zu 
schützen, obwohl bei der Ertetlung des Auftrages Felt 
behauptet wurde, es handle ſich um einen Schutz gegen 
die Kokosnüſſe, die einem immer auf den Kopf fielen. 

Tom Ron ſah eines Tages einen Mann, der einen 
Schirm unter dem Arm aufgerollt trug. Das war noch 
nicht dageweſen und ohne Zweifel die Idee dieſes 
Mannes. Fox entwickelte den Gedanken und ſchuf die 
Schiebegelenke, die noch heute faſt jeden Schirm aus» 
zeichnen und auch die Hüllen, die über die Schirme ge⸗ 
zogen werden, 

Die Geſchichte der Regenmäntel war noch umſtänd⸗ 
licher. Ein gewiſſer Francisco Serra war einer der 
erſten Gummihändler. Er erwarb Gummi gegen 
Glasperlen, die er den Eingeborenen im Tauſchwege 


Blumen, die auf Bäumen wachſen. Auch die in den Flu⸗ 
ren unſerer Heimat wachſenden Orchideen ſind Kinder des 
Ungewöhnlichen, und fie muten an, wie wenn flo aus 
fremden Auen in unfere Wieſen, Waldungen und auf 
unfere Hänge gekommen wären, Unſere ſchönſte Orchides 
iſt der Fraltenſchuh, das Marienſchühchen. Doch iſt fie To 
felten, daß es von ihr heißt, man finde fie nur, wenn man 
nicht nach ihr ſuche. Bisher find, fo ſchreibt der Dichter 
und Kenner Friedrich Schnack in einem farbig bebilderten 
Aufſatz des Maiheſtes von Velhagen & Klaſings Monats- 
heften, etwa 15000 Orchtdeen und 500 Gruppen bekannt» 
geworden. Ein guter Tell von ihnen wurzelt in der Erde, 
mehr als die Hälfte aber hat ſich die Borke alter Bäume 
zum Wohnſitz erkoren. Würde man die Baumbewohner, 
die Epiphyten, in die Erde einpflanzen, gingen fie zu⸗ 
grunde. In der zerklüfteten Borke hat ſich Humus ange: 
sammelt und Feuchte. In dieſes geringe Erdreich ſenkt 
die Baumorchidee ſhre Wurzelfaſern, keineswegs bewuchert 
fie ihren Wirtsbaum, wie es die Schmaroßer tun. Ihre 
Wurzeln müſſen eine zweifache Aufgabe verrichten: einmal 
haben fie den Orchideenſtog mit Nahrung zu versehen, zum 
andern ihn an der Unterlage zu befeſtigen. Dio Orchſdeen⸗ 
wurzel entwickelt an ihren Enden Haflzellen, die mit der 
Borke des Baumes feſt verwachſen, und dann weben und 
fpinmen die Wurzeln oft förmliche Geflechte, die den Baum 
Übergittern. Wenn fie aber über den Rand der Unterlage 
Hinausgeraten, verlieren ſie die Fähigkeit Haftzellen 10 
entwickeln und ſenden vielmehr Luftwurzeln aus, die die 
Fähigkeit haben, ſchwammartig Feuchte aufzufaugen, Diefe 
am Baum herabhängenden Fäden erreichen meiſt die Erde 
nicht. Nur bei der Vandagorchidee dringen, wie beobachtet 
wurde, die Luftwurzeln in die Erde ein und wachſen 
weiter. 

Ex ruht in amerikaniſcher Erde. In Paris liegt ein 
Teomgalieher Soldat und Staatsmann begraben, Und ob+ 
wohl ſich ſein Grab 8 880 befindet, ruht er in ameri⸗ 
kaniſcher Erde. Es han ſich um Laſauette, der im 
Jahre 1984 ſtarb. Er hatte im amerikaniſchen Ungbhän⸗ 
gigkeitskrieg ſich ſehr tapfer herumgeſchlagen und für die 


Bergamasben-Kinder ſpielen 


Wenn man mit ſcheuen Filßen in das verlorene 
Paxadies der Kindheit wieder einzudringen vexrſucht, 
dann erſchließt ſich uns eine geheimnisvolle und doch 
fo wunderlich tiefe Welt, die mit allen Faſern ihres 
Seins in der Seele des Kindes verwurzelt liegt. Der 
uferloſe Quell der kindlichen Phantaſie ſprudelk quick ⸗ 
lebendig und unperſiegbar, ſpringt munter über die 
größten Steine hinweg und erfüllt den Alltag unſeres 
Lebens mit Überſtrömendem Reichtum ſelböſterſchaffe⸗ 
ner oder umgeſtalteter Erſcheinungen. Unſcheinbare, 
ja werkloſe Dinge umſpiunt das Kind mit all ſeiner 
Liebe und haucht ihnen ſchaffensfroh den Lebensodem 
ein. Welch ein luſtiges Gewimmel kurioſer Weſen 
faßt der Welten raum der kindlichen Vorſtellungskraft! 

Betrachten wir den Weltenraum der Bergamas⸗ 
ken- Kinder, dann begegnen wir vielen charakteriſti⸗ 
ſchen Zügen, die auch den deutſchen Kindern eigen find, 
Die weſentlichen Grundzuge ſeboch formt Volksſeele, 
Weſensart und Lebensraum der Eltern. 

Der in Oberltalſen auſäſſtge Volksſtamm der Ber⸗ 
gamasken zeichnet ſich durch hohe Intelligenz, Unter⸗ 
nehmungsgelſt, Arbeitfamfeit, Ausdauer, Mäßigkeit, 
Ruße und Beherrſchtheit aus. Seine Weſensarf, ſeine 
Heimatſprache, feine Sitten und Gebräuche, feine gange 
Volkskultur iſt von Kelten und Latinern Peehitudt 
worden. lelen, Reimen und Liedern der 


Selbſt in Spi 
Kinder ſtößt man auf uraltes Volksgut. 

Und erſt die Spielſachen! Da tft nor allem die 
groteske, herall eingebürgerte Lumpeupuppe, die auf 
ein ehrwürdiges Alter zurückblicken kaun, die krotz 
Häßlichreit und unebenmäßiger Gliedmaßen, einen 
eigentümlichen Zauber auf das Kind ausübt, Da find 
Dinge, die nichts anderes als Nachbildungen ber erſten 
primitiven Gebrauchsgegenſtände der Menſchhelt dar 
stellen: Gabeln aus Aſtwerk, e von Baum⸗ 
binde, Pfeil und Bogen, linten, Wägelchon, Schubkar. 
ren, kleine Puppenwiegen und dergleichen. Zur Ser⸗ 


andrehte. Eines Tages kam zu ihm ein Mann, ein 
Halbblut, ein Burſche, der offenbar nicht auf den Kopf 
gefallen war, und zeigte ihm, daß man mit Gummi 
auch Leinwand tränken und fo den Stoff undurchläje 
fin machen könne. Dieſe Adee ging Serra erſt viele 
Tage ſpäter auf, als ex einen Seemann beobachtete, der 
ſich bei böſem Wetter den von dem Eingehorenen mit 
gebrachten Fetzen umgehängt hatte und ſich über ſein 
kröckenes fell freute. Aber erſt als ein junger Mann 
in Manhattan ſich daftir zu intereſſteren begann, er» 
läuterte Serra „feine Adee“ Der junge Mann war ein 
ewiſſer Gopdyear, der mit feinen Regenſtoffen an⸗ 
ſchließend ein Vermögen verdiente. 

Seither hat die „Regeninduſtrie“ keinen Stillſtand 
mehr erlebt. Immer neue Löſungen wurden gefunden, 
um die oft nicht beſtroitbaren geſundheitlichen Schäden 
im Regenmantel zu unterbinden. Heute gibt es 1 
tel, um Stoffe für leichteſte Sommerkleider walfe 
zu machen, fo daß die Tropfen des niedergehenden Re⸗ 
gens einfach abprallen. Diele neuen Verfahren ſind 
geeignet, die Regeninduſtrie eines Tages zu revolu⸗ 
kionſeren. 

Inzwiſchen aber haben ſich die Menſchen auch in 
anderer Weiſe gegen den Regen geſichert — zum Bet 
ſpiel in Form von Verſicherungen. Es gibt kleine und 
große Verſicherungsbörſen, die ein Reunen gegen Re, 
gen und ſogar einen Vereinsausflug gegen Regen 
verſichern. Dieſer Troſt iſt — nach der Auſſaſſung der 
Verſicherten — in klingender Münze beſſer als jeder 
andere Regenſchutz. K. H 


Intereſſen der Koloniſten eingeſetzt. Als er ſtarb, ſchickte 
man von Bunker Hill in den ASA genügend Erde über 
den Ozean, um den alten Soldaten in amerikaniſchem 
Boden beizuſetzen⸗ 


Anekdoten 


Von der Koloraturſängerin Catharina a- 
brielle behaupteten die zeitgenöſſiſchen Kritiker, fie 
abe die ſchönſte Stimme des 18. Jahrhunderts gehabt. 
te Künstlerin war eine gebürtige Neapolitanerin und 
der König von Sizilien betrachtete ſie, als ſie einmal 
in Neapel weilte, als Untertanin, die feinen Befehlen 
gehorchen müſſe. 
Durch einen Adjutanten ließ er ihr auftragen, bei 
einem Hoffeſt zu erſcheinen ung feine Säfte zu unter 
‚alten. Gabrielle erſchien, erklärte jedoch, heifer au 
ein, und fang abſichtlich ſchlecht. Der darüber empörte 
König drohte ihr, fle ins Gefängnis zu ſetzen, wenn 
fte nicht beſſer fingen würde, Catharſug Gabrielle maß 
ihn von Kopf bis Fuß und antwortete fo lauf, daß es 
im ganzen Saale gehürt werden konnte: „Maleſtät, ich 
bin Catharina Gabrielle — mich kann, man zum 
Schreien zwingen, aber nicht zum Singen!“ — 


Anläßlich der vierten Wiederkehr des ae von 
lippel — 18, 7 1864 — brachte die Kapelle eines 
Berliner Garde⸗Regiments, wie es ſchon i den vor⸗ 
hergegangenen Jahren geſchehen war, dem Generals 
Feldmarſchall Graſen von Wrangel (1781. bis 
1877) vor dem Hauſe am Parifer Platz ein Ständchen. 
Er betrachtete ſich als der eigentliche Sieger beim 


Sturm auf die Düppel⸗Stellung, denn er war der ſe⸗ 
ten Ueberzeugung, daß König Wilhelm in dem an den 
ringen Friedrich Karl und deſſen Truppen gerichteten 
ankestelegramm ihn mit dem „Herrn der Heerſcha⸗ 
ren“ gemeint hätte. 
Freudig bewegt trat der alte Herr auf die Frel⸗ 
treppe des Hauſes und, als der letzte Ton des 1 


stellung bieſer Spielſachen verwendet man am meiſten 
Holz, aus dem man außerdem die ſonderbarſten Köpfe 
und die verſchiedenartigſten Tiere ſchuſtzt. Beſonderer 
Beliebtheit erfreut ſich ein einfacher Holzſtlel, au deſſen 
Ende ein oder zwei Räder befäſtigt ſind; das Kind 
ſchleßt ihn wie einen Schubkarxen vor ſich her. Ein, 
anderes Spielzeug — ſchitgee (Flinte) genannt — Bes 
ſteht aus einem zylinderförmigen Slück Holunder, in 
deſſen ausgehöhlte Mitte zwei angeſeuchtete Wergtzügel⸗ 
chen hineingelegt werden. Stößt man die eine der Ku, 
gelchen vermittels eines Eſſenſtäbchens, dann fliegt 
durch Luftdruck die andere mit lautem Krach hinaus. 
— Krach iſt doch fo wunderſchöul!! Davon erzählen 
auch die mit Glöckchen oder e verſehenen Hölzer, 
die die Bergamasken ihren Kindern anfertigen. Krach 
iſt wunderbar, aber Bewegung iſt eine Lebensnotwen⸗ 
digkeit für das wachſende Kind, Daher herrſchen auch 
bet den Bergamasken — wie bei ſedem geſunden. 
Volksſlamme — die Bewegungsſpfele vor. Alte Reime 
singend, fchteben, gehen, 19556 und tanzen ſelbſt die 
Allerkfeinſteu ihren lolpatſchigen Ringelreihn. Die 
aröhexen Kinder tummeln ſich im „Cip“, einem Ver⸗ 


ſteckſpiel, das eine Nachahmung der ſarazeniſchen 
Raubzüge ſein fol, Das Wort „Eip“ iſt ſarazeniſcher 


Herkunft. Ein anderes von den Griechen übernomme⸗ 
nes Spfel it „Orbiſl“, das im Verſtecken eines Ge. 
genſtandes beſteht. Dem ſuchenden Kinde wird durch 
die Rufe aequg, acqua 1 Waſſer), fögh, fögh 
(Feuer) oder brüſa (es brennt) das Finden erleichtert. 
Von den Griechen oder Römern ſtammt „Teſta e eu- 
rung“ (Kopf und Krone, Kranz): man wirft ein Geld⸗ 
stick in die Luft, nachdem man angegeben hat, ob man 
tefta oder coxüng wünſcht. Beſonders Intereifant ift 
das „Mondo“ ⸗[Welt)⸗Spiel; Das auf dem Erdboden 
gezeichnete, in zwölf verſchiedene Felder aufgeteilte 
Rechteck iſt nichts anderes als eine Darſtellung des 
Tierkreiſes und feiner 12 Zeſchen. Auf einem oder bei⸗ 
den Beinen hüpfend, ſchiebt das Kind ein flaches Stein. 
chen — die Soune — in die zwölf Felder. Doch bald 

taucht von neuem die Frage auf: „Was ſpſelen wir 


Ar, 150 


peler⸗Schangen⸗Marſches“, komponiert vom kal. Mu 
ſikdirektor Piefke vom Leſb⸗Regiment Nr. 8, verklütt 
gen war, sprach er in herzlichen Worten feinen Dan 
für die Ehrung aus. Dann wandte er ſich an den, 
Kapellmeiſter: 

„Wat habe ich denn in den vorigen Jahren ih 
ſolchem Falle immer jejeben 2e 5 

„Nichts, Exzellenz!“ J 
Na, denn wollen wir darin doch keene Aenderung 
infüß ren.“ 8 


Hans von Bü law urteilte über eine bekannt 
Sängerin; „Entweder fe ſingt zu hoch, dann piskanten 
fie oder fie fingt zu tief, dann destoniert fie. Und men! 
fie das „d“ ſchon einmat trifft, dann detoniert fie! 

* 


Als die Phrenologie als Wiſſenſchaft noch feli 
allgemeine Anerkennung gefunden ‚hatte, wirkte 15 
Chicago ein Arzt, Dr. Curtis, der ſich der neuen 
Lehre mit Leib und Seele verſchrieben hatte, wie Mi 
ſehen wird, und der berſihmt würde durch feine MA iR 
felt, aus der Schäbelhildung eines Menſchen den 
rakler zu beſtimmen. Zudem hatte er den Mut, ‚I 
feine wiſſenſchaftliche Erkenntnis ſchonungslos 
Geſicht zu ſagen. 1 in 

Nach einem öffentlichen Vortrag, den er tiber th 
umſtrittenes ee e e hatte, Lend de 
er die Zuhörer auf, ſich zur Verſttgung 7 el 15 
mit er gleich an Ort und Stelle die Lehre praktiſch m 
läutern könne. Es meldete ſich ein großer und Dre 
Mann, ein wahres Ungetüm, und bekrat das Pod fun 
Der Arzt unterfuchte eifrig beſſen Schädel genau, m 
Vertiefungen und Erhöhungen und erklärte dann, 
der Aufrichtigkeit eines wiſſenſchaftlichen, Fangtſkeſ 

„Hier, meine Damen und Herren, ſehen Si; 
Schädelſorm, die ganz eindeutig auf einen ausge 
chenen bösartigen Charakter hinwelſt. Sie bezel 
ganz klar Jerſtörungswut, Zankſucht und einen y 
gen Mangel an Gewiſſenhafklakeit dieſes Men 
Wenn er noch nicht kriminell geworden fein ſollte, 
bat es ihm lediglich an einer giinſtigen Gelegenheit e“ 
fehlt, feine Bösartigkeit zu beſtätlgen.“ ele 

Der jo vor aller Oeffentlichkeit, gekennzeich 
Mann ſchlug wortlos in rauchender Wut den vn 10 
einem gutgezielten Fauſtſchlag zu Boden. Dr. ( en ! 
erholte ſich ziemlich raſch und erklärte kriumphteret 
wenn auch noch etwas benommen: . 

„Das war, meine Damen und Herren, der Aber e 
gende Beweis für die phrenologiſche Lehre! Er DA 
die Gelegenheit — und ſogleich feinen von mir gelen 
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zeichneten Charakter ſchlagend bewieſen.“ 
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Wifſenstwertes Allerlei 


Die Sootogen behaupten, daß die Biegen kein Gehts 
fisen, ſondern Gen fie ſich pürch andere Mittel als durch 
Gehör miteinander verſtöndigen. y 


* 
Die erſten Seidenſtrümpfe wurden von Könlg Helurſch 
von Frantreſch getragen. A 


Fiſche können hören und können 
fie. auf einen beſtimmten Pfiff berbeſkommen. 
1 


o breſſiect werden, MN Pee 
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Auteſch 


In England fallen bei der Fahrprüfung in den 
len ar kauen durch olg Männer, in Fronkreſch ift es 
gekehrt. 


* 

Dis ſaponiſche Luftfahregeſeuſchaft plant eine 
gates hen zwischen Toto und London. Die dale 
follen von Too nach Schangbal und von Kanton nos bügel 
kong Schiffs benugen, von Hongtong aber mit dem 
über Berlin und Paris nach London fliegen. 
“ tech 
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Schafe, 90 Ganſe, 180 Puten ll 
ſchiedener Akt, fie find alſo fo etwa 
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nun?“ 


Sofort fest ein förmlichen Regen wich 
Borihl: ' 


e ein! Und ein Heldenlärin!!! Ein lun 
Recken, Streiten und Rauſen der Heinen, Berga, 
ken⸗Kinder und. . „Zöga a pecadur“ hak M 
Raſch gräbt jeder Junge eln Loch, ein Ball wird 14 
beigeholt, und das Spiel kann beginnen. Ehle * 
Splelgeführten bemühl ſich eifrig, den Ball in die 
tiefungen hineinzuſchleudern. Wenn der Ball in 
der Löcher landel, dann muß der Spieler, den 
Vertiefung, zugewleſen wurde, den Ball entfernen geg 
für aber ein Steinchen hinefnlegen. Mer 5599 90 
verfolgt wird, dem fliegt zum zehnten Male der che, 
in das Erdloch. Unter Spott und Schlägen 
ſährten muß er alle Sleinchen herausholen, 
Splol ift aus! Wieder Nene die luftige B 
Und da die lärmende Geſellſchaft vom Laufen, 
gen, Rauſen und Schreien milde geworden tk, en 
det man ſich diesmal einmittiq für „Icarlece- 
aus vier Rüſſen aufgebaute Pyramide ſucht 
einer gewiſſen Entfernung mit einer Nuß zu 
Wem es gelingt, die Pyramide zu zerſtören, en 
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Andere Verschen 

Hörnchen ein feuer eh zu 

N 167 0 aber 8 10 

ein, auf den Zäunen Malt zu halten. N 

Am Tiebften git ſich aber das Kind ene AN 

tigungen hin, die es, den Eltern abgelauſcht, 9 0 N 
irtenfind baut Ställe und hütet feine Finie 1 0 0% 

berge das Bauernkind gräbt und hackt, 112 fi 

und erntet, Das Köhlerkind baut Kohlenmel 0 

Ark des Kinderſpiels wird von den, Beraamt 

meiſten ahm in Bui 15 45 Die 1 0 

beit, die ihm in Zukunft das duftende, 

ſoll. E. W. Weldemeier, 
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Am Pfingſtſonntag traten dle vier Spitzenreiter 
r A-⸗Klaſſe zu den entſcheidenden Spielen an, Es 
die Mannſchaft ermittelt werden, die es in zwei 
kionsſpielen unternehmen ſollte, Ls den Titel 
Lodzer Fuß ballmeiſters und die Teilnahme an den 
iegipiefen Itreitig zu machen. Die Turner hatten das 
e beiten Ausſichten, fie benötigten aus den drei aus⸗ 
en Spielen zwei Punkte, und dieſe holten fie gegen 
ehrgeizige Soldatenmannſchaft. heraus, Es ſah aber 
danach aus, als ob die Turner fo ſchnell zu den note 
Öigen zwei Punkten kommen ſollten. Die Soldaten 
N forſch los und ſchoſſen auch bald durch ihren Halb⸗ 
en ein ſchönes Tor, gegen das der wiederum ſpiel⸗ 
Laß machtlos war. Wohl greifen die Turner an, 
Sturm aber kann ſich zu keiner durchſchlagenden Aktion 
len, Arölewiecti jekt einen Elfmeter ſicher 
N die Stange und fo bleibt es bet ben 120⸗Pauſen⸗ 
ih der Soldaten. Trotz ihrer Feldüberlegenheit bo⸗ 
pe Turner, befonders der Angriff ein ſchwaches Spiel. 
ebe war als Mittelläufer auf ungewohnten Platz. 
aber durch feinen Eifer für den notwendigen Druck 
l dabei feinen ſchwächeren Rebenleuten (Heinze). 
Verteidigung war ihrer Aufgaben gewachſen, zumal 
h die 1 und Sicherheit felber war, und Miftat 
ehler beg 


tie ſich nach der Halbzeit nicht ſehr Der 
auf jeiten der Turner, denn Rrolemie 
den Freiſtoß prächtig ein, und der rechte Wes 
iger ſabrizierte ein Eigentor, das das ſchönſte Tor 
iges war. Die beiten Gelegenheiten ließen aber 
Vogt und Binecki aus — das Ergebnis blieb unver⸗ 
Schiedsrichter Naporſti war energiſch genug, um 
Spier in den Schranken des Anſtands zu halten, 
Nen Turnern aber wäre zu empfehlen, ſich vom Spie, 
den ins Kämpferiſche zu verlegen; denn das ift der 
nerſtil: kämpfen bis zum Umfallen. 


— Zjednorzone 4:0 (1:0) 

ns ſiegte leicht und ohne Anſtrengung. Bis zur 
NE ſpielte die Zlednoczone⸗Mannſchaft mit Ehrgeiz 
unte eine höhere Niederlage verhindern. Nach 

ſüwechſel merkte man den Spielern Ermildung und 
alion an. Die Tore für OAS IMoffen: Lewandow⸗ 


tt 
3 J Galumb iti 1 und Miller 1. Schiedsrichter Szper⸗ 
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N eien en landen Wettbewerbe der polnifchen 
mathleten ftatt, die als erſtes Kräftemeſſen vor den 

Men Spielen anzufehen find, 

Mn 100 Meter, Lauf fiegte Danowfhi in 10,9 vor 
ewt 11 Sek. und Dunecki 11 Geh, 
den 400. Deter-Lauf gewann Gaffomwfki in 50,4 
dor Sabierzemwfki in 50,7 Geh, 
Der 1500⸗Meter⸗Lauf wurde eine Beute des Alt- 

Kuſocinſki, der in 4.02 vor Kurpefa 

N in 40% und Miniecki in 4.10,8 das Zielband 


e. 10, Km, Lauf war Marynowſhi in 82,48 er 
0 „Den zweiten Platz belegte Piotkoriak, 

iM 110 Meter Hürden fiherte ſich Joczes in 15,8 
Am rutto in 16 Sek. 

n Kugelſtoßen und Speerwerſen war wiederum 


PORT IPRRESSIE 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 30, Mai 1939 


rc — Sokol (Fgierz) 9:0 (2:0) 

Was die Zahl der Tore betrifft, ſo reiht fie ſaſt an 
ein Ligaergebnis heran. Sokol ſpielte unſicher. Der 
Sturm verſagte. Die Verteidigung nicht minder Und der 
Tormann halte das größte Verdienſt um das 9:0-Ergebs 
nis, Die Tore für vie gaitgebenden Pablanicer ſchoſſen: 
Grabſti (9), Miafttowfti (2), Aubich (2), Mielczaxer und 
Krzymnuſti. 


UTIb — Burza 2:1 (1:1) 

Der in Pabianice ausgetragene Kampf zwiſchen UX 
und Burza war hart und manchmal ſogar nicht ganz fair. 
In der erſten Halbzeit war das Spiel ziemlich ausgegli⸗ 
chen. In der zweiten kommt UT zum Siegertor. Die 
Pablanicer verjuhen zwar lurz vor Schluß zümindeſt ein 
Unentschieden zu erreichen, aber die Angriffe ſcheitern an 
der recht guten UX-Verteſdigung. Für UT erzielten Bila⸗ 
riusz und Lieste Tore, für Burza — Hausſchlld. 


Die Tabellen 


Qualifitationstabelle 
Spiele Punkte Torverhältnis 
10 207 0 41:7 


9 Jlednoczone 
Wim 


8 
9 
0 
9 
9 
0 
9 
9 
8 


. a 

„Sokol (Zgiers) 

Burza 9 
Meiſterſchaftstabelle 

Spiele Punkte Torverhältnis 

„Lr 16 247.8 5:22 

„ Zlednoczone 

3. WAS 


Wima 

8. Sokol (Pabianice) 
„ Burza 

„Sokol (Zgierz) 


3 
4 

20. 
11:47 


Ausiheidungskämpfe in Bromberg 


Sierutto erfolgreich. Er erreichte mit der Kugel 
15,2 Meter und mit dem Speer 60,65 Meter, 

Am zweiten Tage ſiegte Dune ecki im 200 Meter⸗ 
Lauf in der Zeit 22,4 vor Danowfki 22,5. 

Im 60⸗Meter⸗Lauf ſtellte Danomfki mit 6,5 einen 
neuen Polenxegord auf, 

Im Lauf über 800 Meter war Gaſſowſht er 
folgreich. Ex ſlegte in 1.59, vor Zabierzomfki in 2.008. 

Den Lauf über 5 Km. holte ſich Kufocinſki in 
14,52 vor Flis in 15,50. 

Kordas warf den Hammer 40,84 Meter. 

Im Diskuswerfen war Fiedoru erfolgreich. Er 
erreichte 46,52 Moter. 

oe KRalinomfki 1.83 Meter vor Sie⸗ 
mietkonfki 1,76, 

Dreifprung: Praybyifkt 1818 Meter vor 
Grusgka 18 Meter, 


krtalchende Niederlage des deutfchen Doppels 


Deutſthland—Gtchweden 3:2 


Deutſchland am Sonnabend gegen England 


often üherraſchenden Sieg 


16700 des ſchwediſchen 


ohlſſen Schroeder gegen Henkel, 
am es am Sonntag auf den Rot⸗Weſß, 
Berlin. Verhältnismäßig einfach in vier 
1:6, 6:3, 6:3 wurde das deutfche Paar 


ur 
onen Schweden ab, um die nächſten klar 
Kr zu gewinnen. 
u ſdas, fünfte Spiel verzichtete Deutſchland. 32 
de ſo das Endergebnis für Deutſchland. 
anltchlauds Spieler haben am Wochenende gegen 
Anz, ebenfalls auf den Rot- Weſß⸗ Plätzen in Ber⸗ 
treten. 


\ bien — Italien 3:2 : 
0 Dapiscupfpiel ugoſlawien — Italien endete 
den Sieg der Südflamen: 5 2 

ſhten Ergebniſſe waren: Stefani (Italien! — 


Mitie (Zugoflamien) 6:1, 6:4, 4:6, 6:8; 1 5 Italien) 
— Puncee (Jugoſlawien) 6:8, 18:11, 8:1, 6:8, 69, 
Jugoſlawien hat nun gegen Belgien zu fpielen. 


Belgien — Norwegen 3:0 


Das belgifhe Doppel Geelhand⸗de Borman 
gewann das Spiel eg die Norweger Anderſen⸗ 
Haanes 6:0, 611, 57 6:2, 


Achtung, Ur- Handballer 


Heute 8,30 im Vereinslokal eine Berfemmlung der 
Handballſektſon. 


Litauen wurde Europameifter im forbball 


Die Europameiſterſchaften im Korbball find been⸗ 
del. Den erſten Platz belegte Litauen, das nun auch 
den Titel eines Europameiſters erwarb. Den zweilen 
Plat belegte Lettland; Polen konnte ſich den dritten 
ſichern. In weiterer Reihenfolge ſehen wir fFrank⸗ 
reich auf dem vierten Platz, Eſtland auf dem fünften, 
Italien auf dem ſechſten, Ungarn vor Finnland auf 
dem ſiebenten. 
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fjandballtreffen Lodz Budapeft 


Pn. Der Polniſch Handballverband hat das Hand⸗ 
ball⸗Städtetreffen Lodz —Budapeſt, das am Tom« 
menden Sonnlag, den 4. unf, im Zſednoczone⸗Sta⸗ 
dion zur Durchführung gelangen wird, beftätint. Als 
Boripiel iſt eine Begegnung der Frauen Zieduoezone 
gegen Wima bzw. zuicz vorgeſehen. Der Sporkka⸗ 
pitän des Lodzer Haudball⸗Bezirksverbandes Hat fol⸗ 
gende Handballer auserſehen, die Lodzer Farben zu 
vertreten: Sapinſti (Iniezſ, Strzelezyk (TUN), Kazi⸗ 
mierczak (Anica), uramlom (TUN), Suwalfki 
(Aniez), Bad (ohne Vereiuszugehörigkeit), Iwanow 
(ZUM), Sobezak, Karaſinſki, Skura (TUR), Nybonfti, 
Smolarek, Swezarek, Kacprzar und Wolf (Anicz). 


Wima — Lodzer fjandballmeiſter 
Lodzer Handballmeiſter wurde Wimg, der im Enk⸗ 
ſcheidungsſpiel Fcp 5:4 beſiegle. 


Japan nimmt an den Olumpiſchen Winterspielen 

nicht teil 

Das ſapaniſche Olumpfia⸗Komitee hat das Schwei⸗ 
zeriſche Olympiasstomitce benachrichtigt, daß Japan an 
den Olympiſchen Winterſpielen 1940 in St. Moritz 
nicht teilnehmen wird. 

Ob Japan an den Olympiſchen Spielen in Helſing⸗ 
ſors teilnehmen wird, Ft noch nicht bekannt; in Toklo 
vermutet man, daß es ſchwer möglich ſein wird. 


Unfall bei einem Radrennen 


Bei einem Radrennen in Südfrankreich kam es zit 
einem folgeſchweren Unfall. Ein Kraftwagen fuhr in 
eine Gruppe Radfahrer hinein und verletzte 11 von 
ihnen erheblich. 


Mit vollen segeln durch die üſte 


Ein neuer Sport auf dem Sand bei Suez — Seltſame 
Bahrgeftelle — Mehr als Spielerei? 


Nach dem alten Sprachbild iſt das Kamel das 
„Schiff der Wiiſte“ Aber man wird ſich bald nach einem 
anderen Vergleich umſehen müffen, Denn jeit einiger 
Zeit gibt es nun wirkliche „Schiffe der Wüſte“, die ſich 
im Laufe von zwei Jahren beitens bewähren Tonnen. 
Einige Sporisleute, die beruflich in Suez und in s, 
mailia zu tun hatten, langweillen ſich und überlegten, 
welchen neuen Sport man hier augdenken könnte, Auf 
der einen Seite wurde beobachtet, daß ſtändig ein recht 
friiher Wind über die Sandwilſte hinwegſtrich, auf der 
anderen Seite erinnerte man ſich daran, daß man auf 
den Seen in Schweden, in Kanada und neuerdings 
auch in St. Moritz mit Segelſchlitten recht ſchöne Fahr⸗ 
ten unternehmen konnte. Warum ſollte mau nicht mA 
Segeln auch durch die Wüſte veifen können? 

Von dem Gedanken bis zur Schaffung des erſten 
Segelbvotes der Wüſte“ war nur ein Schritt. Die 
Oaſe IJsmailia war geographiſch recht günſtig gelegen. 
Aus Suez und von einem nahen Trainingsplatz der 
Royal Air force ſchaffte man das nötige Nohmateriat 
heran. Man brauchte nicht viel: es waren nur eine 
Anzahl Räder von Automobflen, oder noch beifer von 
Reünwagen notwendig. Diefe Räder wurden an ein 
einfaches Fahrgeſtell montiert. Zu der Mille des Fahr⸗ 
geſtells baute man einfach ein kleines Bool auf, ſoſern 
wan nicht durch einen guten Freund den Rumpf keines 
Sportflugzeugs zur Verfügung geſtellt bekam. 

Vor allem die Rümpfe pon Segelflügzeugen bes 
währten ſich in dieſer Hinſichk ausgezeichngek. Baule 
man noch einen Maſt auf, verband man die Segelſtel⸗ 
lung mit dem Steuerrad des Rumpfes — dann konnte 
die Fahrt losgehen. 

Selbſtverſtändlich brgucht man eine gewiſſe Pr 
xis, um ſich mit vollen Segeln in die Wüſte hilel 
wagen, Kennt man aber die wichtigſten Kunft fi 
daun iſt die Fahrt ein unvergleichliches Bergullgen. 
Man nerauſtaltete denn auch vor einiger Zeit die 
erſten Rennfahrten mit derartigen „Booten“, Bald 
war der neue Sport den Unternehmern nicht mehr 
gefährlich genug. Man erdachte alſo eine Art Hinder⸗ 
nistennen, das natürlich für die Beteiligten mans 
cherlel Senfationen in ſich barg. 

Die Geſchwindigleiten, die man mit dieſen Segel 
booten in der Wüſte erreichte, liegen angeblich zwiſchen. 
80 und 100 Kilometer in der Stunde. freilich iſt es 
nicht immer möglich, ſich mit diefen leichten Fahrzen⸗ 
gen auf dem Boden zu halten. Es ift vorgekommen, 
daß ein beſonders kräftiger Windſtoß das ganze Faß, 
zeug mit den Segeln in die Luft emporhob und meh, 
rere Meter weit ſorttrug. Wenn dann das Fahrzeug, 
landete, gab es infolge der leſchten Konſtruktion inn der 
Regel keine ſchweren Verlehungen, ſondern höchſten ! 
einige Beulen. Im übrigen aber war man nach diefen 
Erfahrungen mehr denn ſe davon ſiherzengt, daß dieie 
Segelboote in der Wüſte ein Fahrzeug der Zukunft 
feien, Mau denkt heute ſchon au eine ernſthafte praf 
liſche Auswertung des Gedankens in größerem Maß, 
ſtab und in den Zonen, in denen die Windrichtung 
den größten Teil des Jahres die gleiche ill. H. K. 


Cc ( UTETTEE 
Herlaugen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, Im Restaurant, 
He Cafe und auf den Bahnhöfen die 


„Seeie Preſſe“ 


a. Der Nachtdienft in den Apotheten. Heute nacht haben 
folgende Apotheken Nachedſenſt: M. Kaſperklewicz, 8 10 
A. Bichter 11. Liſtopada 86. M. Zundefewiez, Detrifauer 
S. Bojarifi und W. ae „ Przeſazv 19, Cz. Fytel, Be 
nie 26, M. Lipiec, Petrilauer 199, A, Komelfti, Sagoiofta 147, 
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Die italieniſche Wehrmacht vor dem Senat 


Rom, 30. Mai. 

Der ttalieniſche Senat nahm Montagabend die Vor⸗ 
offdläge der drei Wehrmachtminiſterien einſtimmig an. 
In feinem Bericht unterſtrich der Staatsſekretär im 
Heeres miniſterfum, General Pariani, vor allem, daß 
die durchgreifende Reform der Offizierslaufhahn dem 
Offizierskorps die Möglichkeit gegeben habe, ſeine ganzen 
Kite in den Dienſt ſeiner Aufgaben zu ſtellen. Das 
italieniſche Offigierstorps gebe die Gewähr dafür, daß die 
Millionen mächtig gerüfteter Soldaten, die das faſchiſtiſche 
Falten mobilifieren könne, eine ſichere Führung beſitzen. 

Zum Marine voranſchlag bob der Staalsſelretür 
im Marineminiſterium, Admiral Cavagnari, vor allem 
hervor, daß das Regime in 17 Jahren die Kriegsmarine 
von Grund auf erneuert habe, jo daß Italjen heute über 
eine moderne Flotte verfüge. Durch Erſatzbauten werde 
ſie ſtändig auf ihrem hohen Stand gehalten werden. Das 
Balprogramm ſehe beſonders den Ausbau der Anterſee 
Hootwaſſe und der Klaſſe der leichten Kreuzer vor. Hin⸗ 
ſichtlich der Großlampſſchiffe habe Italien nach Fertig ⸗ 
ſtellung der ihrer Vollendung entgegenſehenden Wroß⸗ 
kampfſchiſſe „Littorio“ und „Pittorig Veneto“ und der im 
Bau befindlſchen Schweſterſchiffe „Impero“ und „Roma“ 
vorläufig den gewünſchten Stand erreicht. Die Flotten ⸗ 
ſtügpunkte feien ausgebaut aund große Reſerven für einen 
langen Krieg angehäuft. Man könne ſagen, daß die Zeit 
und ſämtliche Möglichkeiten gut genützt worden feien, 

Schließlich ſprach der Staasſekretär für die Luft ⸗ 
fahrt, General Valle. Nach dem Abſchluß des „ſtähler⸗ 
nen Paktes“ ſtehe die italieniſche und die deutſche Luft⸗ 
waffe im Vordergrund, denn die Luftwaffe ſei in erſter 
Linie eine Stoßwaſſe, die im Fall eines Krieges en 
wirkſam werde. Deshalb ſei es logiſch, wenn ſich Italfen 
und Deulſchland, die der Luftwaffe den größten Antrieb 
gegeben hätten, ſogleich nach Abſchluß des Vertrages zu 
gemeinfamen Beſprechungen über die Luftwafſe getroffen 
hätten. Die Tage, die der Staatsſekretär der deuſſchen 
Luftwaſſe in Rom verbracht habe, ſeien arbeits und er⸗ 
gebnisreich geweſen. Die Zufammenarbeit auf dieſem Ger 
biet würde ſich in perlodiſchen Zuſammenkünften weiter 
entwickeln, da die Luftwaffe ſchon durch ihr Weſen dazu 
el fei, jeden Einkrefſungsverſuch zunichte zu 
machen. 


Albanifche Truppen — Beftandteil des italieni- 
ſchen ſjeeres 
Tirana, 30. Mat, 
Der albaniſche Minilterrat beſchloß, die albanische 
Armee, die Gendarmerie und die Grenzwache als Be: 


standteil des italienifhen Heeres zu erklären. 


Aolland fett erhöhte Reſeroſſtenbereitſchaft 
außer Araft 

Amſterdam, 30. Mai, 
Durch Verordnung des Verteldigungominiſterkums iſt 
der am 11. April verkündete Zuſtand der erhöhten Bereit, 
haft der holländiſchen Neferniften außer Kraft geſett 
worden. Wie amtlich weiter mitgetellt wird, werden hiek⸗ 
durch die bereits getroffenen Maßnahmen für Grenz- und 
Kilſtenverteldigung nicht berührt. Die du Bien. Zwech 
einberufenen Reſerviſten werden noch nicht entlaſſen 


Die Wahlen in Ungarn 


Budapoſt, 30. Mal. 
Während der Pfingſtſeſertage fanden in Ungarn die 
Varlamentsmahlen ftatt. Die Geſamtzahl der neus 
emählten Abgeordneten beträgt 200, wovon 185 aus den 
bintbuellen zahlen hervorgehen und 125 auf Grund 


Dem Herrn über Leben und Tod 
20. Mat, um 9 Uhr früh unſern lieben 
Schwager, Onkel und Eoufin 


Vater, 


Berthold Schultz 


Sehrer-Emerit 


Leiden im 76, Lebensjahre in a a . 9 
des teuren Entfchlafenen findet Mittwoch, den 31. s 
ſtanice vom Trauerhauſe, Pirfubikt-Straße 19, aus 


nach kurzem, ſchwerem 
2 Die Beerdigui 

nachmittags um 5 Uhr in 

auf dem ebangeliſchen Friedhoſe ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt. 


Dr. med. Artur Milke 
Sperialare, IH Herz, Blufsu: Lungenkranäheiten 
öntgendurchleuchtungen, Eloktrokardiographie 


Wölczanska 62, Tel. 242-99. 


KINDERGARDEROBEN 
DAMENWASCHE - STRÜMPFE 


Sandner Bademäntel 
St. WEILBACH 


Allergrösste Auswahl 
Letzte Neuheiten — 
Lodz, Piotrkowska 154. — Tel. 141-96 


| 


gefeiten, am 2. Wit e, den 
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von Liſten. An den Wahlen hatten ſich fünf Parteien 
beteiligt: die Regierungspartei und die mit ihr vereinigte 
Chriſtliche Partei, die Partei der Kleinbauern, die Liber 
rale Partei und die e Partei, die Na: 
tionalfogialiften, die Unabhängige Chriſtliche Partei, die 
Ungariſche Arbeitsfront uſw. Inoffiziellen Berechnun⸗ 
gen zufolge hat ſchon der erſte Wahltag der Regierungs- 
partei eine erdrückende Mehrheit gebracht, und zwar 80 
Mandate. An zweiter Stelle lagen mit 10 Mandaten die 
Nationaljozialiften, mit 5 Mandaten die Kleinbauern. 
Man erwartet, daß die wire eb 0, bis 80 Pro⸗ 
ent aller Mandate gewinnen wird. Die Wahlen ver⸗ 
Die Wahlbeteiligung war groß. 
Budapeſt, 30. Mai. 

Den bisher vorliegenden Teilergebniffen von ber 


Parlamentswahl zufolge konnte bie Regierungspartei 
etwa 80 v. H. der Mandate erlangen. 


Poläftina blutet 
London, 30. Mai, 
Bei auf Juden zurückgehenden Bombenexplofionen 
in einem arabifchen Kino in Kerufalem wurden vier 
Perſonen getötet und 21 verletzt. Unter den Verletzten 
befinden ſich vier britſſche Polſziſten; einem von ihnen 
wurde ein Bein abgeriffen. 


tefen ruhig. 


Halſa, 30, Mai. 
95 der Nähe des Dorfes Asbara bei Saſed kam es 
wiſchen britifchen Wilttärabteilungen und arabiſchen 
1 eitskämpfern zu Zuſammenſtößen, in deren Ver⸗ 
(auf drei Araber getötet und drei verletzt wurden. 


Halfa, 30, Mat, 
In der Nacht wurde ein in der Nähe von "alfa ger 
legenes Dorf beſchoſſen, wobei vier Araber gulötet und 
drei ſchwer verletzt wurden. 


Britifh Mufeum bedroht 


London, 30. Mai. 
Das Londoner Britiſh Muſeum wird von einer ſtar⸗ 
ken Polizeiabteilung bewacht, da bei den Behörden von 
Mitgliedern der lelſchen republikanifhen Armee Droh⸗ 
brieſe eingelaufen find, die ſich gegen das Muſeum richten. 


PDanamakanal wird verbreitert 


H. M. New Pork, 30, Mai. 

Du den nächſten Wochen wird mit einem riefigen 
Koftenaufmand die Verbreiterung des Panamakanals 
begonnen, für die die amerikanijche Kömmiſſion 1015 
Marine und Hape einen Kredit von 277 Dil: 
onen Dollars bewilligt hat. Da die Seed An⸗ 
lage des Kanals dem internationalen hiffahrtsverkehr 
durchaus nenlinte, kommt dem Ausbau ausſchließlich ein 
milſtäriſcher Charakter zu. Es hat ſich zwar anläßlich 
der Jüng ten Manöver exwieſen, dal} bie often 
Marine an einem Tag mit den wichtigſten Schiſſseinhel⸗ 
ten den Panamakanal paffleren konnte, was aber nur 
auf Grund gründlicher Worarbeiten und einer vollftäns 
digen Stillegung des übrigen Schiffsverkehrs möglich 
war. Eine derartige Durchfahrt ſoll künftighin auch bei 
aeregeltem Handelsverkehr möglich werden. Die hohen 
Baukoften erklären ſich aus der notwendigen Grmeites 
zung des Schleufenfujtems ſowie durch dle von den USA 
für Ae e e militärſſchen Beſeſtigungs⸗ 
und Sicherungsanlagen innerhalb der Kanalzone. 


Nooſevelt fall den Zioniften helfen 
Bafhington, 30. Mal. 


Eine Abordnung von 259 Zionttenfünrern aus 26 
Staaten, geführt von dem Rabbiner Mile, erſchien im 


ſchwiegervater, Großvater, Bruder, 


empfiehlt ſich, 


Empfängt von 57; 


4 Zimmerwohnung mit allem neu⸗ 
tigen Komfort ift ab Juli im neuerbauten 


aufe Radwanfka da zu vermieten. 


-Wydawnictwo i Tloczunla: Tow. Wyd. 
Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny 


Serlag und Drudereii 
Derantworelſcher 8 
den Reklome- und Anzeigentell: 


Ella Finke: fir 


„Ubertas“ Spölka z ogr. odp. Lodz I. 

kierownik: Bertol 

Odpowiedzialna za: dzial reklam i ogloszen: Ella Finke. 
Odpowiedzialny za drukamig: Alfred Gellert. 


Verlagsgel. „Libertas“ G. m. b. H., Lodz I. Pfotrkewſta 86. 
ts führer; Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
die Druckerei: 


Bergmann, 
mepolityczne 


Telegramme 
Alfred Gellert. 


Zahntechniker 


Mac Sıhwalbe 


Lödi, 
Zwirki (Karola) 8 
Zelepbon 156-54 


Aus- 
führung jeglicher Auf- 
träge. 
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redaktionellen Tel 


Ar. 120. 


Staatsdepaxtement und forderte von Außenminister su 
die Untetſtützung des zioniſtiſchen Widerſtandes gegen if 
neue Wendung in der britiſchen Paläſtinapolitik. an 
begründete jeine Forderung damit, England wolle die W 
amerilaniſch⸗britiſchen Paläſtinamandal von 1924 garn 
tierten amertikaniſchen Rechte und Intereffen 55 
Gleichzeitig wurden auch im Acgeordnelengen 
iſſe aufs Paläſtina⸗Weißbuch laut. Der Abgeordn 0 
Bender (Ohſo) erklärte, Engſand habe durch ſein Ei) 
gehen gezeigt, daß feine Verſprechen nichts bedeuten. 10 
Abgeordnete iſh warf England den „ſchändlichen, Tod 
renden Bruch des Balfour⸗Verſprechens“ vor. 


400.000 Amerikaner im Manöver 


Waſhington, 30. Maß 
Laut Mitteilung des Kriegsminiſteriums wird pet 
Armee in dieſem Sommer die größten Manöver It 1 
Geſchichte der USA abhalten, Die Zahl der wa j 
den Truppen ſoll einſchlleßlich der Mationalgarde u 
Reſerve über 400 000 Mann betragen. 


Eine deutſche Rolonial-Schau 


Die Deutſche Kolonial-Ausſtellung Dresden 1 
die vom 21. Junt bis 10, September daitert, wird ad 
größte bisher in Deulſchland veranſtaltete Kolo 
ſchau werben, Vom Sellalter der Wikinger aun 
zum Erwerb der deutſchen Kolonien im vergangen. 
Jahrhundert werden die kolonſſatoriſchen Leiſtu et 
des deutiden Volkes, die Taten der Stolontalpte c 
und der Forſcher gezeigt werden. gelungene 1 
und charikativen Maßnahmen, die Leiſtungen der de 
ſchen Schutztruppe, die Jagd in den Kolonien, 
Straßen-, Brücken und Eiſenbahnbauten werden 
geſtellt werden. In der Halle der Poſt werden 0 
Briefmarken⸗ und eine Münzenſchau aufgebaut e 
Das geſamte kolonigle Schrifttum wird ausgeſeg 
werden. Beſondere Abteilungen werden ein Fe 
haus, ein Expeditionszelt und Gewächshäuſer FL 
piſche Pflanzen bilden. 


Bulgarien hat 426 Aundertjährige je million 
Einwohner 


Bulgaren kann ſich mit gutem Recht das Land 
Hundertjährigen nennen. Dort kommen nämlich, auf 1 
Million Einwohner 426 Menſchen. die 100 Jahre, 
älter find. Den weiten Plaß nimmt Kolumbien ei, 
es auf eine Million Einwohner 311 Hunderklährige, 
den dritten Brafilien mit 140. Die europäſchen X 
kommen weit dahinter. Schweden, das vielſach als 
gefündeſte Land der Welt bezeichnet wird, weiſt nur 
Hundertfährige auf die Millſon Einwohner auf, Dei e 
Tan zwei und die Schweiz einen. In den übrigen u J 
dern ift das Verhältnis noch kleiner. 


In Kürze 


Auf einer Flugveranſtaltung in Saint Oermalg 
Frankreich ftürgte ein Flugzeug ab. Der — amen 10 
nifhe — Flieger und 5 Zuſchauer wurden ſchwer Ber 5 

In Rom tagte dle faſchiſtiſche Frauenorgan 
im Beifein von 90 000 A N f 

Die polniſche Preſſe meldet, daß in, Warschau 
Act che HER, Prchala als nllliſcher Ee 
eilt. 
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Polski zurnal mody 
dla polsklego przemyst! 


WUSPÖRCZESHY DAN 


50 nalnowszyeh modell masklch z polsklım) one | 


Tablice kolorowe na papierze kredowst 
Weredsie do nabyeia. 
Egzemplarze okazowe wysylamy' 12 
otrzymaniu 21 1,80 znaczkami pos 

wymi. Administracja: Warszawa, 
Senatorska 4. 


Deutfchkatholikin mit Bymnopialbilß! 
der polniſchen Sprache mächtig, zur N 


zu 8 Kindern geſucht. Angebote Unter „ 0 
an die Geſch. d. „Fr. Pr.“. 
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2: und 8 im me emo pn uni 


allem neuzeitigen Komfort ift im neu 
Haufe Radwanska 16 zu vermieten. 


ceene sremdſprachen! 4 
ünniſche Lehrkrä len Un 
11 Be c, Atartensih, uf 
ſelbſt erteilt man Unterricht in allen 


Handels fächer 


Der Unterriäit findet einzeln und ft 
ſtatt. Piotrowſta 89 — 10. 
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